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©ntbfmtg.
93etrt îjat fid) t)cvau§gcpujjt
Sunt Empfang ber ©ftfte,
©tetjt tm UoIXett f$Iaggcnfc£)»iucC
Su bem Stradjtenfefte.
©elfift bie S3ntjnf)uff)a(Ie ift
©anj frifctj angeftritf)cn,
9îici)tâ metjr in ber ganjert ©tobt
garbing unb üevBtidEjen.

Unb ben 33runncn gob titan oft'
gunïelneuc fitciber,
®rab' at§ tämen fie birett
guftantent bum ©ebneiber.
©ittb mit SBIumeu fein gefctjmüdt
Stuten, gelben, blauen:
Sllfu baß bic @äftc nur
.Sjelïe garbcit fdfaucn.

gn ber S3unbcëgaffe rttar^t
SJiatt fugar Eftraben,
gür bie, bie ba jal)(en unb
®ic, bie eingelabett.
Unb ba§ anb're ÏSutf, baä fielet
Sllleâ auë bett Sauben:
H3rauct|t ben $at§ ju ftrecîen nur
Unb fjinaufgufcEjraiibcn.

ißulijct tjat biebtnal audj
gein ben Slan! gefunben,
ïjtegclt ftrettge bett SBertctjr
ißünEtlicfi auf ©eEttttbctt.
©elbft ©anît Detern ließ man fclfun
®urrf) ein glug^eug grüßen :

flößt er'8 regnen, wirb man iljn
ipoligeilicß — büßen. $otta.

.m-.E

Die n a t i o rt n 11' ä t I i cl) e D o nt
m t f f i o n für bie Sehanbluiig bes Sc»
amtesgefetjes, bie in ©ttgelberg tagte,
bat einftimmig (Eintreten auf bie Sorlage
bes Sunbesrates befd)Ioffen. Sei ber at=
tiïelweifcn Seratung befcfjlofe bie iront»
miffion bie Segeidjnung ber Hlemter, be»

ren Dräger bie ©igenfdjaft non Seaniten
ertjalten follen, ber ©enebmigung ber
eibgenöffifdjett Säte uoruibetjalten. Sud)
folle ber Sunbesrat eine ©rweilterüng
bes ©eltungsbereidjes prüfen, bie fiel)

auf bie fianbbriefträger, HBerfftätten»
arbeitet bes Sunbes unb ber G. S. S.
unb auf einige S^rfoitalfategorien bes
Stilttärbepartements, bie berjeit niidjt be»

riidfidjtigt finb, erftreden foil. So3iig=
lief) ber Hlrntsbauer tourbe bie bisherige
3jährige Hlrntsbauer beibehalten. Sei
Hlenberungen bes Dicitftuerhältniiffes
toährenb ber Hlrntsbauer oerlangt bie
Dommtffion, baÏ3 eine SViirgung ber Se»
folbung im galle oerminberter Hilberts»
fähigleit nicht erfolgen barf, bagegen
bleibt bie Segelung ber Hlrbeitsjeit ben
Soltäiehungserlaffen oorbebaitem. Die
Seratung ber Seftimniungen über Ser»
einsrecht, Streitoerbot unb bifäiplina»
rifdje Serantwortlidjt'eit tourbe auf eilte
fpäterc Sibling oerlegt. —

Die ftäit be tätliche it omni if »

j i o it für bie Gdfiebsoerträge mit 3a»
pan, granïreid), Selgien unb Solen be»

fcblofe, bem Sate bie ©enehmigung biefer
Serträge 311 empfehlen. —

Die maßgebenben Sehörbeit ber ©ib»
genoffenfdjaft befdjloîfen, bas bisher be»

ftehenbe S e r b 01 ber © 0 l b a u s »

fuhr auf3uheheit, was burd) eine Ser»
fiigung bes Soltsroirtfdjaftsbepartements
mit aßirtfamteit auf bett 7. September
ool(3ogen tourbe. Der Serwertbung bes
©olbes als 3nhfungsmittel nad) bem
Htuslanbe finb nunmehr teinertei Sdjran»
feit gefetjt. Dicfe Südtehr 31t normalen
Serhältniffen tourbe in .©nglanb bereits
im grübiabr oerfügt. —

Die in ben 3ahren 1850/51 unb
1873/74 mit beut 9Jfüii^bilb ber fitjeuben
Deloetia geprägten g ii n f f r a tt t e n
ft tide werben nun aus bem Serteljr
ge3ogen. Sis unb mit 31. De3emher
1925 toerben fie an ber Sdjweig. Satio»
nalbanï noch 311m Sennwert entgegenge»
noinmen, fpäterhin nur mehr burd) bie
eibgeitöffifche Staatstaffc in Sern. —

Die 3 0 11 e i n 11 a h m e n tin Siouat
Hluguft betrugen gr. 13,869,519.44.
Sont 1. Sanuar bis 31. Hluguft gr.
123,643,024.89, gegen 120,781,980.32
im gleichen 3eitraum bes Sorjahres. —

Sut internationalen Hl Itïa th 0 Ii»
teuton g r c f) in Sent toaren 14 flan»
besfircheit, bie 120 Stillionen Hinhänget
utrtfaffen, oertreteu. ©s tourbe eine „3it=
ternationale Hlrbertsgemeinfdjaft" gehit»
bet, bie bie Durchführung ber 5longreß»
hefdjttiffe, bie Sicherung bes tfjeologîfcfjen
Sa et) tond) fes an ber cfjr iftïath 01 if cf) e 11 ga=
Mtät Sern 311t Hlufgabc hat. Sie hat
ferner bett ©efamtfatalog aller altta»
tholifdjen Hlkrf'e unb Gdjriiften 311 ool»
lenben. —

Der franäöfifdfen fl u f 10 e r f e h r s »

g e f e 11 f dj a f t „© i b n a" ift ein neues
Stifegefdjid totberfahren. Hint 4. bs.
ahcitbs tourbe in Diiheitborf ein ooit
Snushrud getommenes ©rofsflugäeug
beim ©inhringen in ben Dangar 0011
einer She erfajft unb rannte buret) Die

halboffenen Dore iit bie Dalle 6. Die»
bei tourben stoei Stilttarflug3euge he»

[djäbigt, ein gliegerohcrleutnaut an ber
Daub nub ein gliegerfchiiler am guf?
oerleljt. Dent ©rof)fIug3eug felbft aber
würben beibe glügel geînidt, toährenb
ber Stedjanifer unoerleht baooit tarn.

3m 3al)re 1924 ereigneten fid) hei
ben G. S. S. im gait3cu 10 2 0 Un»
fälle, gegen 1006 im Sorjabre. ©s
gab 15 ©ntgleifungen hei Serfonein3ügen,
5 bet 05iitei'3iigeit unb 12 hei Dienft»
unb flect3ügen. Sei ben 3ufcnninen»
ftöfjen toaren 7 Serfonengüge, 13 ©iiter»
3üge unb 17 Dieitftäüge 1111b ein3elne
gahrseuge beteiligt. Durch 929 Unfälle
würben Serfoueu betroffen, ©etötet
würben hei ©ntgleifungen uinb 3ufaut»

ntenftöfjen 17 Serfoiten, hei anbeten Un»
fällen 60 Serfoiten. —

Son 1926 an beginnt bie HBieber»
bol'ungsïurspflidjt wieber, wie
feiner3eit erft in bent auf bie 9{etruten=
aushilbung folgenbcni 3al;re. Sur wenn
es bie Sebürfniffe bes Dienftes nötig
machen, tonnen auseret3ierte Setruten
austtahmsweife nod) im gleid)eu 3ahre
3unt HBieberhoIungsïurfe einberufen wer»
ben. —

Der Sßieberholungsfurs ber
©ebirgsbrigabe 9 finbet uont 5.—17.
Dftoher im Danbertale ftatt, bie 9Sa»
nöoer gelangen 00m 12.—16. Df'loher
in ber ©cgenb oou grutigen 311t Durch»
führung. — Die Snfanteriebrigabe 7
übt 00111 19.—31. Öttoher im ©rnmert»
tal, bie SSaitöoer finben 00m 26.—30.
Oftoher in ber Umgehung oou Surg»
borf ftatt. — Die Snfauteriebrignbe 11
hält uoiii 5.—8. Dttoher tombinierte
Uebungen im Saume Dcr3ogenbitcbfee,
Hlffottem i. ©., 3ell, Hlarburg unb Den»
fingen ab. Die ©ebirgsbrigabe 10 00m
19.—22. Dttober in ber ©egenb oon
Gurfee, Hüillisau, Hüolhufen unb Sem»
pad). — : ' I

;
I

Sus ben Dniitonen.

S a f e I ft a b t. 3n Safel hat fid) erne
neue fluftoertehrsgefellfdiaft gegriinbet,
bie einen regelmäßigen täglichen fluft»
oertebr auf ber Gtrecle SafeI=9Sann=
heim, mit 3unfd)enlanbuugeit in grei»
bürg unb Saben=Saben unb birettem
Hlnfchluß nach granffurt, Dortmunb,
Steinen, Dauthurg burchfiihren will. —
©in Sasler ©roßrat unb ©rfaßrtdjter
bes 3ioilgerid)ts be3og burd) 2 3ahre
ungerechtfertigt eine Hlrbeitslofenunter»
ftüßung 001t täglich gr. 7. ©r tourbe
3u 10 Dage.it ©efäitgttis, 100 grauten
Suße unb Süderftattung oon gr. 700
oerurteilt. —

Safellanb. 3n Siffad) würbe ber
©inbredjer int Sd)loß ©benrain, ein ge»
wtffer Subolf Dcttwijler, oerhaftet, ©r
geftanb, in ©benrain einen Setrag oou
gr. 5000 eutwenbet 311 haben, gr. 4700
tonnten noch beigebracht werben. —

S i b w a l b e 11. 3n Stansftnb wirb bie»
fer Dage bas am 1. 3an. 1848 in Dienft
geftellte Gd)iff „Hflaibftätter" abgebro»
eben. Sorber würbe fcljou bie „Stabt
Stailanb" gefcfjlrffett unb bemnädjft wirb
auch bie „Gtabt Safel" abgebrochen
wierben. Damit oerfebeoinben bie tlei»
neren Soote, bie früher ben gangen HBiln»
terbetrieb auf bem See aufrecht erhielten.

£> b m a Iben. Hluf bem gtiihli bei
Gad)feltt würbe bas ©eburtsbaus oon
Siflaus oon ber glüh, bas 1300 er»
baut toorben war, oon ©runb aus rc»
ftauriert. Si.it Dilfe djcmtfdjer St'jttel
gelang es, beut Seubau ein Hlusfehen
3U geben, bas fid) wohl taum oou beut
ursprünglichen Sau unterfdjeiben läßt.

Empfang.
Bern hat sich herausgeputzt
Zum Empfang der Gäste,
Steht im vollen Flaggenschmuck
Zu dem Trachtenfeste.
Selbst die Bahnhvfhalle ist
Ganz frisch angestrichen,
Nichts mehr in der ganzen Stadt
Farblvs und verblichen.

Und den Brunnen gab man all'
Funkelneue Kleider,
Grad' als kämen sie direkt
Instaurent Vvm Schneider.
Sind mit Blumen fein geschmückt
Rvten, gelben, blauen-
Also daß die Gäste nur
Helle Farben schauen.

In der Bundesgasse macht
Man sugar Estraden,
Für die, die da zahlen und
Die, die eingeladen.
Und das and're Volk, das sieht
Alles aus den Lauben:
Braucht den Hals zu strecken nur
Und hinaufzuschrauben.

Polizei hat diesmal auch
Fein den Rank gefunden,
Regelt strenge den Verkehr
Pünktlich auf Sekunden.
Selbst Sankt Petern ließ man schon

Durch ein Flugzeug grüßen:
Läßt cr's regnen, wird man ihn
Polizeilich — büßen. Hà.

M-.'.-

Die II a t i o n a l r ä t l i ch e K o m -

mission für die Behandlung des Be-
aintesgesetzes, die in Engelberg tagte,
hat einstimmig Eintreten auf die Vorlage
des Bundesrates beschlossen. Bei der ar-
tilelweisen Beratung beschloss die Koni-
mission die Bezeichnung der Aemter, de-
ren Träger die Eigenschaft von Beamten
erhalten sollen, der Genehmigung der
eidgenössischen Räte vorzubehalten. Auch
solle der Bundesrat eine Erweiterung
des Geltungsbereiches prüfen, die sich

auf die Landbriefträger, Werkstätten-
arbeiter des Bundes und der S. B. B.
und auf einige Personalkategorien des
Militärdepartements, die derzeit nicht be-
rücksichtigt sind, erstrecken soll. Bezüg-
lich der Amtsdauer wurde die bisherige
3jährige Amtsdauer beibehalten. Bei
Aenderungen des Dienstverhältnisses
während der Amtsdauer verlangt die
Kommission, dasz eine Kürzung der Be-
soldung im Falle verminderter Arbeits-
fühigkeit nicht erfolgen darf, dagegen
bleibt die Regelung der Arbeitszeit den
Vollziehungserlassen vorbehalten. Die
Beratung der Bestimmungen über Ver-
einsrecht. Streikverbot und disziplina-
rische Verantwortlichkeit wurde auf eine
spätere Sitzung verlegt. —

Die stä n d e rä t I ich e Komm is-
s i ou für die Schiedsverträge mit Ja-
pan, Frankreich, Belgien und Polen be-
schloss, dem Rate die Genehmigung dieser
Verträge zu empfehlen. —

Die massgebenden Behörden der Eid-
genossenschaft beschlossen, das bisher be-
stehende Verbot der G old a us-
fuhr aufzuheben, was durch eine Ver-
fügung des Volkswirtschaftsdepartements
mit Wirksamkeit auf den 7. September
vollzogen wurde. Der Verwendung des
Goldes als Zahlungsmittel nach dem
Auslande sind nunmehr keinerlei Schran-
keu gesetzt. Diese Rückkehr zu normalen
Verhältnissen wurde in England bereits
im Frühjahr verfügt. —

Die in den Jahren 1850/51 nnd
1373/74 mit dem Münzbild der sitzenden
Helvetia geprägten Fünf fr an ken-
stücke werden nun aus dem Verkehr
gezogen. Bis und mit 31. Dezember
1925 werden sie an der Schweiz. Ratio-
nalbank noch zum Nennwert entgegenge-
nommen, späterhin nur mehr durch die
eidgenössische Staatskasse in Bern. -

Die Z o I l e i n n a h m e n im Monat
August betrugen Fr. 13,869,519.44.
Vom 1. Januar bis 31. August Fr.
123.643,024.39. gegen 120,781,980.32
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. —

Am internationalen Altkatholi-
kenkongres; in Bern waren 14 La»-
deskirchen, die 120 Millionen Anhänger
umfassen, vertreten. Es wurde eine „In-
ternationale Arbeitsgemeinschaft" gebil-
det, die die Durchführung der Kongretz-
beschlüsse, die Sicherung des theologischen
Nachwuchses an der christkatholischen Fa-
kultät Bern zur Aufgabe hat. Sie hat
ferner den Gesamtkatalog aller altka-
tholischen Werke und Schriften zu vol-
lenden. —

Der französischen Luftverkehrs-
gesellschaft „Cidna" ist ein neues
Mißgeschick widerfahren. Am 4. ds.
abends wurde in Dübendorf ein von
Innsbruck gekommenes Großflugzeug
beim Einbringen in den Hangar von
einer Böe erfaßt und rannte durch die
halboffenen Tore in die Halle 6. Hie-
bei wurden zwei Militärflugzeuge be-
schädigt, ein Fliegeroberleutnant an der
Hand und ein Fliegerschüler am Fuß
verletzt. Dem Großflugzeug selbst aber
wurden beide Flügel geknickt, während
der Mechaniker unverletzt davon kam.

Im Jahre 1324 ereigneten sich bei
den S. B. B. im ganzen 1020 Un-
fälle, gegen 1006 im Vorjahre. Es
gab 15 Entgleisungen bei Personenzügen,
5 bei Güterzügen und 12 bei Dienst-
und Leerzügen. Bei den Zusammen-
stößen waren 7 Personenzüge, 13 Güter-
züge und 17 Dienstzüge und einzelne
Fahrzeuge beteiligt. Durch 329 Unfälle
wurden Personen betroffen. Getötet
wurden bei Entgleisungen und Zusam-

menstößen 17 Personen, bei anderen Un-
fällen 60 Personen. —

Von 1926 an beginnt die Wieder-
h o l u n g s k u r s p f l i ch t wieder, wie
seinerzeit erst in dem auf die Rekruten--
ausbildung folgendem Jahre. Nur wenn
es die Bedürfnisse des Dienstes nötig
machen, können ausererzierte Rekruten
ausnahmsweise noch im gleichen Jahre
zum Wiederholnngsknrse einberufen wer-
den. —

Der W i e d e r h o l u n g s k u r s der
Eebirgsbrigade 3 findet vom 5.—17.
Oktober im Kandertale statt, die Ma-
növer gelangen vom 12.-16. Oktober
in der Gegend von Frutigen zur Durch-
führuug. — Die Jnfanteriebrigade 7
übt vom 13.—31. Oktober im Emmen-
tal, die Manöver finden vom 26.—30.
Oktober in der Umgebung von Burg-
dorf statt. — Die Jnfanteriebrigade 11
hält vom 5.—3. Oktober kombinierte
Uebungen im Raume Hcrzogenbuchsee,
Affoltern i. E., Zelt, Aarburg und Oen-
singen ab. Die Eebirgsbrigade 10 vom
19.—22. Oktober in der Gegend von
Sursee, Willisau, Wolhusen und Sem-
pach. — ' I

Aus den Kantonen.

Baselstadt. In Basel hat sich eine
neue Luftverkehrsgesellschaft gegründet,
die einen regelmäßigen täglichen Luft-
verkehr auf der Strecke Basel-Mann-
heim, mit Zwischenlandungen in Frei-
bürg und Baden-Baden und direktem
Anschluß nach Frankfurt, Dortmund,
Bremen, Hamburg durchführen will. —
Ein Basler Eroßrat und Ersatzrichter
des Zivilgerichts bezog durch 2 Jahre
ungerechtfertigt eine Arbeitslosenunter-
stützuug von täglich Fr. 7. Er wurde
zu 10 Tagen Gefängnis, 100 Franken
Buße und Rückerstattung von Fr. 700
verurteilt. —

Baselland. In Sissach wurde der
Einbrecher im Schloß Ebenrain, ein ge-
wisser Rudolf Dettwpler, verhaftet. Er
gestand, in Ebenrain einen Betrag von
Fr. 5000 entwendet zu haben. Fr. 4700
konnten noch beigebracht werden. —

N i d w ald e n. I» Stansstad wird die-
ser Tage das am 1. Jan. 1343 in Dienst
gestellte Schiff „Waldstätter" abgebro-
chen. Vorher wurde schon die „Stadt
Mailand" geschlissen und demnächst wird
auch die „Stadt Basel" abgebrochen
werden. Damit verschwinden die klei-
neren Boote, die früher den ganzen Win-
terbetrieb auf dem See aufrecht erhielten.

Obwalden. Auf dein Flühli bei
Sachsein wurde das Geburtshaus von
Niklaus von der Flüh, das 1300 er-
baut worden war, von Grund aus re-
stauriert. Mit Hilfe chemischer Mjttel
gelang es, dem Neubau ein Aussehen
zu geben, das sich wohl kaum von dem
ursprünglichen Bau unterscheiden läßt.
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Das Joans tourbe bewohnbar gemalt
unb foil 311 ©Sob Steeden oermietet roer»
ben. —

Solotburn. 3n ber ©ad)t 00m 1.
auf 2. bs. oerftarb im Hilter oon 75
3abren Oberricbter 3ulius Stämpfli. (fr
roar roäbrenb 34 3abreu (5erid)tspräfibent
bes ©mtes Sud)eggberg»Striegsftetteu
unb oon 1911 bis 311 feinem oor Ïiir3em
erfolgten ©üdtritt ©titglieb bes foio»
tburnifcben Obergerid)ts. Ccr galt als
einer ber beroorragenbften Golotbumer
Suriften unb geborte burd) mehrere
©mtsperioben bem Solotburner Stau»
tonsrat an. — Seim Ausgraben einer
3aucbegrube in SBrnsnau tourbe ein ©le»
mannengrab bloßgelegt. —

Dburgau. ©ei SSreusIingen tourbe
ein ©öbrenpißj gefunben, bejfen Sut en
neu Durcbmeffer oon 52 3entimeter
batte. (fr wog 2,4 Kilogramm. Ces

roar ein (frcmplar bes febuppigen ©or=
ling. —

3ürid). Der Stabtrat oott 3ürid)
beantragt eine fünfpro3entige ©tileibe
oon 20 ©tillionen granten auf3unebmen,
3tuecïs ©ildsablung bes auf ben 15.
©pril 1926 getünbigten Dottarauleibens
oon. 1920. — Die Sabresredjnung bes
Stautons 3ürid) pro 1924 fd) ließt mit
einem (finnabmenüberfebuß oon 58,609
granfett ab. Das gute ©efultat tourbe
oor altem burdj ©tebreinnabmett aus
Steuern eisielt. — Die (fibgenöffifdje
Dedptifdje Sod)fd)uIe in 3ürkb fold eine
Scrfucbsauftalt für ©Safferbau erhalten.
Die ©auloften würben ben Setrag oon
3fr. E150.000 erreichen. Die Scilfte bie»
fer Summe follte burd) freiwillige Sei»
träge ber iuterefffcrten St raftwer De unb
Serroaltungen aufgebracht tonrbeu. —
Der ©eubau bes ©abnbofes 3üridj=(£ttge
tourbe begonnen, bie ©runbmauern fte»
ben bereits tm ©obbau ba, unb ttiirb
ber alte Sabnbof nad) 50jäbrigem ©e»
fteben oerfdjroinben. (fr roar ein gan3
bebeutenber pallor im 3ürd)er Serlehr,
betrug bod> im Sabre 1913 bie 3«bl
ber burdjgebenben 3üge 44,094 unb bie
3al)l ber 00m Sabnbof ausgebenben
©erfoiten 779,241. — Der im ©pril
in 3ürid) oerftorbene alt ©teßgermeifter
Daoib ©ofenfclb hinterließ 311 gemein»
ttüßigen 3meclen ber Stabt 3ürid) eine
Summe oon etroa cmbertbalb ©titlioneu
graulen. — Ulm 5. bs. morgens ift in
3«ricb plötjltcf) ber auf ber Durdjreife
befiublidfe ©atriard) oon ©teranbrien,
©botios, im ©Iter oott 72 3abren an
einem Set3fd)Iag geftorben. Die fieidje
tourbe oorberbanb in ©anfaulte beige»
feßt, oon too fie fpäter nad) ©egppten
überführt roerben roirb. — ©111 3. bs.
abenbs gab eine aus Steffen ftammenbc
Scbneiberin in einem ©ureau ant ©ahn»
bofplaß aus (fiferfuebt mehrere Sdjiiffe
auf ihren ©iebbnber, namens ©e>né ©tuf»
fet ab. ©tit 31001 SSopfoerleßuugen mußte
er ins Stantousfpital oerbraebt roerben,
roo er bewußtlos barnieberliegt. —

(Senf, ©in 5. bs. ftarb in (Senf im
©Iter oon 54 3abren ©tafor Suies
Sdjroißguebet, geroefemer Stommanbant
ber ffienfer ©oÜ3ei. — Die ©olyei oer»
haftete ben Stanbclsoertreter ©tarius
£., ber feine 15jährige Dienftmagb mit
einer Sunbepeitfebe fdjlug unb permit»
tels (fifenbräbteu gefangen hielt. — (Sin

roegen Unfug oerbafteter ©medianer,
©lifter (farpenter ©offel griff auf betn
©oii3eipoften mehrere ©oligiften tätlich
an, wobei er bem einen ben Daumen
faft abbiß unb einem anberen mehrere
Stopfoerleßungeu beibrachte. —

f (Sottfrieb Sngolb,
geto. ©oftbalter oon ©Sieblisbad).

©m 16. ©uguft, abenbs Imß oor
©titternaebt, ftarb in Sßieblisbadj' an
einem £>er3fd)lag alt ©oftbalter (Sott»
frieb 3ngolb. ©nt ©aebmittag roar er
nod) frifd) unb munter; er roar ncccbi ©an»
gentbal gefahren unb oon bort über
Süßberg=©er!en nach Saufe geroanbert,
um nad) wenigen Stunben oon ben
Seinen, bie ihn als ihren treubeforgten
Sater liebten unb fdjäßten, ju fdjeiben.
3nt ©Srrtsbaufe 311 Serien war er nod)
eingelebt!, b. h- an ber Stätte, roo er
am 7. 3anuar 1852 bas ©id>t ber ©Seit
erblidt hatte.

Sit Serien oerlebte er ben größten
Deil feiner 3ugenb3eit. (fr befuebte bie
©rimarfd)ule in (Sraben, fpäter bie ©lit»
telfdjule in fflSieblisbacb, roo er ben
Unterriebt oon Ulrtdj. glüeliger, bes
fpäteren ©ebrers auf ber Dfcbroanb, ge»
nießen burfte unb bie Seïuubarfdjule in
Sersogenbuebfee. 1868 unb 1869 weilte
er in ©tontreuï unb CSorgier (©euen»
bürg), um bie fran3öfifd)e Spraye 311

erlernen. 3ngoIb wollte ©otar roerben
unb arbeitete in btefer ©bfidjt auf oer»
febiebenen Sureaus in Oberbipp, ©urg»
borf unb graubrwnnen. ©ber familiäre
©erbältniffe nötigten ihn im 3abre 1873
bie ©abbefißung in ©Sieblisbad) 31t über»
nehmen. 3m gleichen 3abre uerebelidjite
er fid) mit (flife ©toffmann uon grau»
brunnen, mit roeldjer er 47 3abre lang
in gliidtid)fter (fbe lebte, (fine Dodjier,
bie feine ©acbfolgerin auf bem ©oft»

f ©ottfrieb 3ngolb.

bureau ©3iebltsbad) geworben ift unb
ein Sohn, ©otar (f. 3ngolb=©ud) in
©Sieblisbad), trauern beute um ben ge»
liebten ©ater.

1874 wählten bie ©Sieblisbadjer ben
jungen ©tarnt 311 ihrem ©emeinbefdjrei»
ber. (fr oerroaltete biefes ©mt 30 3abre
lang 3iir heften 3ufriebcnbeit feiner ©lit»
Bürger unb 311m ©Sohle ber gau3en ffie»
meinbe. 1877 perlaufte 3ngoIb bie Sab»
befißung unb tourbe ©oftbalter. 42
3abre blieb er in biefer Stellung, ©ud)
hier bewährte er feine hohe 3nteIIigeu3
unb eine feltene ©reue. Danehen roar
er 36 3atjre lang Seftionsdjef, 10 3al),re
©iirgergemeinbepräfibent unb 24 3al)re
©mtsridjter bes ©intes ©3angen. (fr
roar ber geborene ©ichter. ©ur ungern
ließen ihn feine ©3äl)ler Rieben. Der
©rmenanftalt Dettenbübl biente er als
©titglieb unb Selretär, leßteres oon
©erroaltungsrat unb Direltion. (fr roar
nabepu 20 3abre lang Selretär unb
Staffier bes oberoarganifdjen ©attirai»
oerpflegungsoerbanbes. Das alles bin»
berte ihn ntdft, ein fröhlicher ©efell»
fdjafter 3U fetn. ©Is eifriger Sänger
unb guter Scbarffcbüße half er mit, fo
lange es ihm möglid) war. Heber feine
be3tiglicben (frlebniffe, befoubers über
Sängerfefte unb Sängerfahrten hat er
anmutige ©cridjte oeröffentlicbt. (fr
fdjrieb überhaupt gerne unb gut. ©ud)
mit ber ©tufe ©oefie ftaub er auf gu»
tem grüße. 3rröblid)e unb ernfte unb
ftimmungsoolle ©ebidjte aus feiner fje»
ber finb mattdje erfd)ieneu unb fanben
immer banlbare ©efer.

©ater 3ngolb roar ein ©tauu mit rei»
djen geiftigen 3ntereffen. (fr lairnte unb
liebte ben Sjeimatfcbuß unb förberte bie
©eftrebungen bes ©erlebrs» unb ©er»
fd)önerungsoereitts oon ©3ieblisbad).
©3ie freute er fid) über bas ß'h»
ftaitbelommeit ber Solotburu=©icbcr=
bipp»©al)n unb über bie (frfteltung bes
neuen Staffen» unb ©oftgebäubes. ©ei»
ber burfte er ben Dag nicht erleben,
ba bie erftere im $auptbat)ubof Solo»
tburn ihren 3toeiten ©nfdjluß ait bas
fcbroei3erifd)e ©abnneß erhält. Dagegen
burfte er es errcidjen, baß oor bem
febönen Staffengebäube eilte feilte öffent»
liebe ©nlage erfieïït tourbe. Der alte
trußige Dunn am (fingang bes Stöbt»
d)etts tourbe in Stanb gefeßt unb im
Stäbtcben brinnen eine ftaffabe um bie
anbere erneuert. 3itgolb ging immer
mit bem guten ©eifpiel ooran.

Sein hebeutenbftes ©Sert roar aber bie
bodjiutereffante biftorifdje Sammlung iit
ber alten St. Statbertnenlapelle, bas
Biftorifdje ©tufeum bes OBeraargaus.
3ngoIb roar ein begabter unb begeifter»
ter Diftoriler unb ©rebäolog. (fr bat
oiel gelefen, oiel geflieht unb gefammclt.
(ft10a einmal legte er eine römifdje
©iila bloß, (fr lorrefponbierte reget»
mäßig mit berttifeben unb folotbiirmfdjen
Siftorilern uitb erwarb mit bebeutenben
perfönlidjen Opfern alles, was 31t einem
biftorifeben ©tufeum gehört, ©töbel, @e»

fd)irr, ©SerÏ3euge, ©Saffen, Siicber,
Dauf3ettel unb fiiebesbrtefe. 3m ©Sieb»
iisbadjer ©tufeum ficht man intereffaute
Sdjliff» unb gemalte Scheiben, alte 3rab=
neu, bie greifdjarenlanone unb ein
©Solfsgarn unb amberes mehr. Die S\a=
pelle mit ihren originellen ©Sanbma»
lereren würbe in roürbigeu Stanb ge»
feßt. 3ngoIb roar bte Seele bes gan»
3en Unternehmens, (fr oerauftaltete fem»

poräre ©usftellungen unb forgte für eine
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Das Haus wurde bewohnbar gemacht
und soll zu Wohnzwecken vermietet wer-
den. —

Solothurn. In der Nacht vom 1.
auf 2. ds. verstarb im Alter von 75
Jahren Oberrichter Julius Stämpfli. Er
war während 34 Jahren Gerichtspräsident
des Amtes Bucheggberg-Kriegsstetten
und von 1911 bis zu seinem vor kurzem
erfolgten Rücktritt Mitglied des solo-
thurnischen Obergerichts. Er galt als
einer der hervorragendsten Solothurner
Juristen und gehörte durch mehrere
Amtsperioden dem Solothurner Kan-
tonsrat an. — Beim Ausgraben einer
Jauchegrube in Winznau wurde ein Ale-
mannengrab blotzgelegt. —

Thurgau. Bei Kreuzlingen wurde
ein Nöhrenpilz gefunden, dessen Hut ei-
neu Durchmesser von 52 Zentimeter
hatte. Er wog 2,4 Kilogramm. Es
war ein Eremplar des schuppigen Por-
ling. —

Zürich. Der Stadtrat von Zürich
beantragt eine fünfprozentige Anleihe
von 2V Millionen Franken aufzunehmen,
zwecks Rückzahlung des auf den 15.
April 1926 gekündigten Dollaranleihens
von 1929. — Die Iahresrechnung des
Kantons Zürich pro 1924 schlicht mit
einem Einnahmenüberschutz von 58,699
Franken ab. Das gute Resultat wurde
vor allem durch Mehreinnahmen aus
Steuern erzielt. — Die Eidgenössische
Technische Hochschule in Zürich soll eine
Versuchsanstalt für Wasserbau erhalten.
Die Baukosten würden den Betrag von
Fr. O159.999 erreichen. Die Hälfte die-
ser Summe sollte durch freiwillige Bei-
träge der interessierten Kraftwerke und
Verwaltungen aufgebracht wurden. —
Der Neubau des Bahnhofes Zürich-Enge
wurde begonnen, die Grundmauern ste-
hen bereits im Rohbau da, und wird
der alte Bahnhof nach 59jährigem Be-
stehen verschwinden. Er war ein ganz
bedeutender Faktor im Zürcher Verkehr,
betrug doch im Jahre 1913 die Zahl
der durchgehenden Züge 44,994 und die
Zahl der vom Bahnhof ausgehenden
Personen 779,241. — Der im April
in Zürich verstorbene alt Metzgermeister
David Rosenfeld hinterlieh zu gemein-
ntttzigen Zwecken der Stadt Zürich eine
Summe von etwa anderthalb Millionen
Franken. — Am 5. ds. morgens ist in
Zürich plötzlich der auf der Durchreise
befindliche Patriarch von Alerandrien.
Photios, im Alter von 72 Iahren an
einem Herzschlag gestorben. Die Leiche
wurde vorderhand in Lausaune beige-
setzt, von wo sie später nach Aegppten
überführt werden wird. — Am 3. ds.
abends gab eine aus Hessen stammende
Schneiderin in einem Bureau am Bahn-
hofplatz aus Eifersucht mehrere Schüsse
auf ihren Liebhaber, namens Rene Mus-
set ab. Mit zwei Kopfverletzungen mutzte
er ins Kantonsspital verbracht werden,
wo er bewutztlos darniederliegt. —

Genf. Am 5. ds. starb in Genf im
Alter von 54 Jahren Major Jules
Schwitzguebel. gewesener Kommandant
der Genfer Polizei. — Die Polizei ver-
haftete den Handelsvertreter Marius
H.. der seine 15jährige Dienstmagd mit
einer Hundepeitsche schlug und vermit-
tels Eisendrähten gefangen hielt. — Ein

wegen Unfug verhafteter Amerikaner,
Mister Carpenter Rössel griff auf dem
Polizeiposten mehrere Polizisten tätlich
an, wobei er dem einen den Daumen
fast abbitz und einen? anderen mehrere
Kopfverletzungen beibrachte. —

f Gottfried Jsugold,
gew. PostHalter von Wiedlisbach.

Am 16. August, abends kurz vor
Mitternacht, starb in Wiedlisbach an
einem Herzschlag alt PostHalter Gott-
fried Jngold. Am Nachmittag war er
noch frisch und munter: er war nach Lan-
genthal gefahren und von dort über
Btttzherg-Berken nach Hause gewandert.
u>n nach wenigen Stunden von den
Seinen, die ihn als ihren treubesorgten
Vater liebten und schätzten, zu scheiden.
Im Wirtshause zu Berken war er noch
eingekehrt, d. h. an der Stätte, wo er
am 7. Januar 1852 das Licht der Welt
erblickt hatte.

Ju Berken verlebte er den grötzten
Teil seiner Jugendzeit. Er besuchte die
Primärschule in Graben, später die Mit-
telschule in Wiedlisbach, wo er den
Unterricht von Ulrich Flttckiger, des
späteren Lehrers auf der Oschwand. ge-
niefzen durfte und die Sekundärschule in
Herzogenbuchsee. 1868 und 1869 weilte
er in Montreur und Gorgier (Neuen-
bürg), um die französische Sprache zu
erlernen. Jngold wollte Notar werden
und arbeitete in dieser Absicht auf ver-
schiedenen Bureaus in Oberbipp, Burg-
dorf und Fraubrunnen. Aber familiäre
Verhältnisse nötigten ihn im Jahre 1873
die Badbesitzung in Wiedlisbach zu über-
nehmen. Im gleichen Jahre verehelichte
er sich mit Elise Mosi'mann von Frau-
brunnsn, mit welcher er 47 Jahre lang
in glücklichster Ehe lebte. Eine Tochter,
die seine Nachfolgerin auf dem Post-

f Gottfried Jngold.

bureau Wiedlisbach geworden ist und
ein Sohn, Notar E. Jngold-Ruch in
Wiedlisbach. trauern heute um den ge-
liebten Vater.

1874 wählten die Wiedlisbacher den
jungen Mann zu ihrem Gemeindeschrei-
ber. Er verwaltete dieses Amt 39 Jahre
lang zur besten Zufriedenheit seiner Mit-
bürger und zum Wohle der ganzen Ge-
ineinde. 1377 verkaufte Jngold die Bad-
besitzung und wurde PostHalter. 42
Jahre blieb er in dieser Stellung. Auch
hier bewährte er seine hohe Intelligenz
und eine seltene Treue. Daneben war
er 36 Jahre lang Sektionschef, 19 Jahre
Burgergemeindepräsident und 24 Jahre
Amtsrichter des Amtes Wangen. Er
war der geborene Nichter. Nur ungern
Hetzen ihn seine Wähler ziehen. Der
Armenanstalt Dettenbühl diente er als
Mitglied und Sekretär, letzteres von
Verwaltungsrat und Direktion. Er war
nahezu 29 Jahre laug Sekretär und
Kassier des oberaargauischen Natural-
Verpflegungsverbandes. Das alles hin-
derte ihn nicht, ein fröhlicher Gesell-
schafter zu sein. Als eifriger Sänger
und guter Scharfschütze half er mit. so

lange es ihm möglich war. Ueber seine
bezüglichen Erlebnisse, besonders über
Sängerfeste und Sängerfahrten hat er
anmutige Berichte veröffentlicht. Er
schrieb überhaupt gerne und gut. Auch
mit der Muse Poesie stand er auf gu-
tem Futze. Fröhliche und ernste und
stimmungsvolle Gedichte aus seiner Fe-
der sind manche erschienen und fanden
immer dankbare Leser.

Vater Jngold war ein Mann mit rei-
chen geistigen Interessen. Er kannte und
liebte den Heimatschutz und förderte die
Bestrebungen des Verkehrs- und Ver-
schönerungsvereins von Wiedlisbach.
Wie freute er sich über das Zu-
standekvmmeu der Solothurn-Nieder-
bipp-Bahn und über die Erstellung des
neuen Kassen- und Postgebäudes. Lei-
der durfte er den Tag nicht erleben,
da die erstere im Hauptbahnhof Solo-
thurn ihren zweiten Anschlich au das
schweizerische Bahnnetz erhält. Dagegen
durfte er es erreichen, datz vor dem
schönen Kassengebäude eine feine öffent-
liche Anlage erstellt wurde. Der alte
trutzige Turm am Eingang des Stadt-
chens wurde in Stand gesetzt und im
Städtchen drinnen eine Fassade um die
andere erneuert. Jngold ging immer
mit dem guten Beispiel voran.

Sein bedeutendstes Werk war aber die
hochinteressante historische Sammlung in
der alten St. Katherinenkäpelle, das
historische Museum des Oberaargaus.
Jngold war ein begabter und begeister-
ter Historiker und Archäolog. Er hat
viel gelesen, viel gesucht und gesammelt.
Etwa einmal legte er eine römische
Villa blotz. Er korrespondierte reget-
mätzig mit bernischen und solothurnischen
Historikern und erwarb mit bedeutenden
persönlichen Opfern alles, was zu einem
Historischen Museum gehört. Möbel, Ge-
schirr, Werkzeuge. Waffen, Bücher,
Taufzettel und Liebesbriefe. Im Wied-
lisbacher Museum sieht man interessante
Schliff- und gemalte Scherben, alte Fah-
neu, die Freischarenkanone und ein
Wolfsgarn und anderes mehr. Die Ka-
pelle mit ihren originellen Wandma-
lereien wurde in würdigen Stand ge-
setzt. Jngold war die Seele des gan-
zen Unternehmens. Er veranstaltete tem-
poräre Ausstellungen und sorgte für eine



IN WORT UND BILD 593

gute 91ufberoabrung beg reichen Snoen»
tars.

3m 2öieblisbad)er fütufeum bat Cid)
Sater Sngolb ein Dentinal errid)tet,
bag Dauerhafter ift als Stein unb (£13.
©Iü'e feinem Snbenten! KW.

Der Segierungsrat roäblte als 9lb=
fünft bes tantonaten $oIijeifommani>att»
ten, giirfpredfer Ulbert 5lrcbs, 3ur3eit
Sefretär bes Sidjteramtes II. in Sern.
— gerner als Stitglieb ber 9luffid)ts»
fommiffton ber ituabeneräiebungsanftalt
9Iarroangeit Den ßanbroirt 53ans Sent»
1er in Steiuisroit. — Die Serotfligiing
3ur Serufsausübung erbreiten ütotar
9laouI grébéric Senoit in ütoirmont,
9lpotbefer 3arl Seiler in Sern unb
3abnargt £euri ©bmoub Stailtarb in
Süreu a. 91. — giir bie Dauer ber
Sd)u>ei3. lanbœirtfdjaftiidjen 9lusfte!Iung
(12.-—27. September) rourbe bie Scblie»
fpngsftunbe für bie Sßirtfcbafteu bes ©e=
meinbebe3irîs Sem Samstags unb
Sonntags auf 1 Itbr nachts, au ben
übrigen Dagen auf Stifter nadyt feftge»
feist. —

Der Segierungsrat beantragt bent
©rofseit 9tat bie Setoilligung eines 5tre»
bites Don 970,000 grauten für bie ©r»
ridjtuug einer juraffifdjen Ianbtotrtfd)aft=
licljeit unb £>aiisbaltuagsfd)ule auf beut
ßanbgut ©ourtemelou bei Delsberg; fer»
ner bie Setoilligung eines ßrebites oon
gr. 859,000 für baulidje ©rroeitemngen
unb SJtobiliarergänguugen am ïantona»
Ien grauenfpital Sern. Gr unterbreitet
eine Sorlage betreffenb Einführung ber
ßotalbabu SieI=Däuffeten=3us im ben
neuen Sabubof Siel. Der Stoat foil
fid) ant Sau ber Strecle 9tibau»Sie!
mit gr. 208,000 beteiligen. —

Die jg>erbftfeffion bes groben Sates
beginnt am 14. bs. unb roirb folgenbe
bauptfädjlidjfte Draftanben 311 oerban»
belu bciben: 3ur gœeiten Seratung bas
©efets über bie gifdjetei unb bas ©efets
iiber bie gortbilbuugsfdjulen für Süng»
linge unb bas bansroirtfcbafttidje Sil»
buttgsroefen. 3ur erften Seratung ein
neuer ©efebesentroarf ait Stelle bes im
Sabre 1914 in ber Sottsabftimmung
oerroorfeuen über ben ÏBarenbanbel unb
beit 9JtarÜtdetfef)r, Detrete betreffenb
bte illeotfiott ber Serroaltuug ber tan»
tonalen Sranboerficbcrungsanftalt unb
ein foldjes betreffenb bie 9Irbeitslofem»
taffeit. Unter ben SPtotionen finb 311 neu»
nett eine foldje betreffenb Dîeoifiou bes
ßautonalbantgefetses unb 3ioei betreffenb
bie Seoiftou bes Steucrgefelses. —

Der eoangelifdpreformierte Spnobal»
rat bat bie biesjäbrige Settagstollctte
für bie Sefta'urierung ber aus beut 12.
3al)rl)uubert ftammenbeit ftirdje oon
St. Smmer „La collégiale" beftimmt.
Der 5loftenooranfd)Iag fiet)t eilte Summe
oon gr. 230,000 cor, 31t meld)er trois
ber grofseit Opfer, roeldje bie Scoölte»
rung oon St. Summer fdjou aufgebracht
bat, nod) immer gr. 110,000 fehlen unb
bie nun möglidjft mit tobte ber Settags»
toilette aufgebtadjt merben füllten. —

Hnmeit ber Station Sdjöubiibl fpraug
eine p 2 Sabreit 9Irbeitsbaus oerurteilte
Dodjter, bie 001t einem Soli'iifteit nad)
Ôinbelbauî gebrad)t merben folite, aus

beim 3ng. Sie muffte fd)ioer oerletjt
ins ßrauteubaus gebracht merben. —

Su 9Jiüld)i bei Steffen ronrbe am 7.
September abeitbs ber 7jäbrtge ßuabe
bes SBirtes ßausinantt oon einem 9liito
überfahren unb babei fo fdjroer oerieigt,
baff er halb barattf oerfdjteb. — •

91m 6. bs. mürbe bas reuooierte 5tird)=
lein 001t ©ttrselen feierlid) eingerowibt.
Die Sßeiberebe hielt 53err Starrer Säfd)»
(in. ßircbenratspräfibent 91,. gantbaufer
referierte über bie Senooation bes oor
250 Sabren erbauten 5tird)leius, bas
1897 eine neue Orgel, 1909 eine neue
Durnutbr unb 1915 einen neuen Sorbatt
erhalten hatte. 1923 begannen bie Sor»
arbeiten für bte felsige Senouierumg. —

Die Sungfraubabu oereiititabntte int
Suit gr. 396,000, gegenüber 301,000
grauten im Suli 1924. —

3n Unterfeeu feierte bas ©bepaar
SierhSaub leister Sage bie golbeue
,3od)3eit. — Serr Uetj, 2Bi,rt 311111 „Sä»
ren", hat in feinem ©arten einen 9lpfel»
bäum, ait beut nebft bereits reifen, aus»
geroacbfenen 91epfetit aud) in reicher
Sliite ftebeube 3metge prangen. —

3m Scbmebitoalb bet 3u)eiliitfd)inen
fattben Sßalbarheiter eine männliche
ßeicbe, bte alter SBabtfdjeinlidjïeif nach
bie bes feit 16. 9luguft oermtfeten ©ng»
lättbers Saoage fein 'Dürfte. Die ©f»
fetten mürben 3roects geftftellung Der
Sbeittiiät nach ßoitbon 'gefdjidt. —

Die Draubenernte am Sielerfee Dürfte
btefes Sabr nicht bcfottbers ausfallen.
Scfottbers in Der ©egenb ppu Düfdjerj
unb 9IIfermee haben Die fd) roereit Un»
metier im Sorfomrtter oiel Schaben an»
gerietet; Dafür Dürfte bie Qualität Des
1925ers heruorragcnb roerbett. —

3n fötett bei Siel mürbe ber SBeidjen»
rnärter Saut ©itomen 00m Scbnellsug
OIten»SieI überfahren; er ftarb turje
3eit nad) bent Unfall. —

Der Stabtraf Beroilligte in feiner Sit»
3intg pont 7. bs. gr. 700 als Suboett»
ïtoit für bett in Sern tagcnben Stongrefs
ber internationalen Sereinigung für ge=
feljlidjeit 9lrbeiterfd)ub, Seläntpfmtg Der
9lrbeitslofi.gteit unb Sostaloerfidjernng,
gr. 400 als Siiboention für Den Ser»
banb fd)mei3ertfd)er gIectpfeb3ud)tgenof»
fenfdjaftert, an ben 27. 3ud)tftiermartt
in Oftermunbigcn unb gr. 200 als Sub»
pentioit au bie ßofteii bes bernifd)=tnntp=
malen Sdjmfngfeftes. — ©r genehmigte
bie ©utlaffungsgefucbe ber ßebrer grieb»
rid) gifcber, Sohann ßütbi, 9llbert 9Bcu=
ger ttitb grau Serta glüdiger9legerter
unter Scrbautung Der langjährigen
treuen Dienfte unb mahlte am bie Sri»
marfcbute uort Sümpli3 ßerrn 2ßalter
3biitbett oon Saberg. — Daun bebau»
bette ber Sat bas Srojett für Die ©r=
meiterung bes Strafsenftiides 3mifd)en
3ettg[oclenturm unb „Sfifteru". Der
9tntrag Des ©emeinberates urnrbe ge=
itebmigt. -- - gerner genehmigte Der Sat
3uhanben einer ©emeinbeabftimiuung

einen 9Intrag für bie 91ufnabme oon 9tn=
leihen im ©efamtbctrage oon 40 Stil»
Honen graulen. Diefc 9lnlethen Dienen
3ttr Südjablung ber feinerjeitigeit ame»
ritanifeben Anleihen unb 3itr Scftreitung
aufserorbeutIid)er Sauausgaben. ©s
roirb fid) um ein 9ImorttfatiionsanIeiben
mit einer Südpbtungsfrift oon mehr als
10 Sabreit baubeln. —- 3'um Sdjluffe be=

fd)Iof3 ber Sat nod) mit grober Stehr»
beit Den 91ntauf ber ©urtenbefitung
famt öotet unb Seftaurant 3um Sreife
0011 gr. 650,000. 9lud) biefer Sefdjlufj
mub noch ber ©emeinbeabftintmuug um»

terbreitet merben. —

9lm 9. bs. gelangten bie grieebifdjeu
Srofefforen auf ihrer Stubiettreifc burd)
bie Sd)toei3 aud) nach Sern, mo fie 0011t
Sunbesrat empfangen mürben. Sie !a=
irteu oon Safel, befiebtigteu am 9Sege
in ©boinbe3 Die ©ifenroerfe unb fuhren
battu iiber Stünfter nach Daoaunes, mo
fie Die „Saoanues ÏBatd) ©omp." be=

fid)tigten. Son bort ging es mit Soft»
autos über Stet nad) Sern. Seim ©mp=
fangsabettb in Sent '

hielt Dr. Starti,
ber Sräfibent ber Seïtion Sem Des
ßehreroereins, Die Segrübungsattfpracbe.

Die 9lffifen bes Stittellanbes begannen
ihre Dagung am 3. bs. mit einem gäl»
fdjuugsfalle. ©ine im 5tanton 3ürid) ge=
boreite Semohnerin Sems hatte Dem
Setreibungsamt eine gefälfdjte Stun»
bungsberoilligung oorgemiefeh, toorauf
bie Sfanboertoertung oerfchobeu roiiroe.
Da ein effettioer Sd)aben baburd) nicht
oerurfad)t rourbe, oerurteilte bie 9lffifen»
lammer Die Seitagte 311 5 Sagen @e=

fängnis, bie Durch bie tluterfudfungs»
haft als getilgt crflärt mürben. Da»
gegen .aber hat fie fätntlidje ßofteit 31t

tragen. — ©ine aus beut 9lppeti3en
ftammenbe, aber in Sern aufgemaebfene
©oiffeufe unb ihr Staun (Oefterreidfer)
mürben roegen eines ©rpreffungsoerfu»
djes 31t 10, be3iehungsroeife 5 Stonaten
5iorreltionshaus unb ßanbesoermeifung
oerurteilt. .Sin grtibiabr btefes Sabres
iiberrafdjte Der (Satte einen Stetjgermei»
fter aus ber Umgebung Sems bei feiner
grau in einer feF>r .ïompromittterenben
Situation unb 3100119 ihn Daraufhin mit
.oorgehaltenem Seooloer Sledjfei in bar
53öl)e 001t 10,000 graulen 311 Unterlid)»
nett. Der ganse 9luftritt mar natürfid)
oorber oon ben ©begatten oorbereit'et
morben. — Der 50jährige ßebrer 3u!=
1er aus Siiinpli3 rourbe megen fortge»
feister unfittlidjer Sanblungen an halb»
roüd)figeit Sdjülermiteu 311 3 fOtonatcu
Äorrefttonsbaüs, umgeroaubelt in 50
Dage ©inselbaft, foroic 3ttr Draguttg ber
ßoften bes Verfahrens oerurteilt. —
©in junger ÜJtauu, ber btefes grtibjabr
am Sabnbofptalj ein Sureattfräulein
überfallen unb ihm ein ituoert mit 2000
granlett Snbalt geflöhten halte, mürbe
311 75 Dagen ©in3clbaft oerurteitt. —

9lnt 1. bs. faut) gegen 9Jtittemad)t in
ber fUtetsgergaffe eine fOt-efferftedjereit
ftatt, toobei ein jüngerer Sfläfterer burd)
einen llorbcr am Salfe fo fcbioer per»
lebt tourbe, bafs feine lleberfübrung ins
Snfelfpilat nötig mar. Der ilorber
mürbe fofort in Saft genommen. —
©benfo mürbe ein Scbneiber oerljaftet,
ber angegeben batte, birett aus Der
5trtegsgefaugcnfd)aft in Sibirien 3U
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gute Aufbewahrung des reichen Jnven-
tars.

Im Wiedlisbacher Museun? hat sich

Vater Jngold ein Denkmal errichtet,
das dauerhafter ist als Stein und Erz.
Ehre seinem Andenken! KW.

Der Negierungsrat wählte als Ad-
junkt des kantonalen Polizeikomnranoan-
ten, Fürsprecher Albert Krebs, zurzeit
Sekretär des Nichteramtes II. in Bern.
— Ferner als Mitglied der Aufsichts-
koinmission der Knabenerziehuugsanstalt
Aarwangen den Landwirt Hans Beut-
ler in Meiniswil. — Die Bewilligung
zur Berufsausübimg erhielten Notar
Raoul Frédéric Benoit in Noirmont,
Apotheker Karl Seiler in Bern und
Zahnarzt Henri Edmond Maillard in
Büren a. A. — Für die Dauer der
Schweiz, landwirtschaftlichen Ausstellung
(12.—27. September) wurde die Schlie-
ßungsstunde für die Wirtschaften des Ge-
meindebezirks Bern? Samstags und
Sonntags aus 1 Uhr nachts, an den
übrigen Tagen auf Mitternacht festge-
seht. —

Der Negierungsrat beantragt dein
Großen Nat die Bewilligung eines Kre-
dites von 979,999 Franken für die Er-
Achtung einer jnrassischen laudwtrtschaft-
lichen und Hanshaltungsschule auf dem
Landgut Courtemelon bei Delsberg: ssr-
ner die Bewilligung eines Kredites von
Fr. 859,999 für bauliche Erweiterungen
und Mobiliarergänzungen am kantona-
len Frauenspital Bern. Er unterbreitet
eine Vorlage betreffend Einführung der
Lokalbahn Biel-Täuffelen-Jns in den
neuen Bahnhof Biel. Der Staat soll
sich am Bau der Strecke Nidau-Biel
mit Fr. 298,999 beteiligen. —

Die Herbstsession des großen Nates
beginnt am 14. ds. und wird folgende
hauptsächlichste Traktanden zu verhau-
dein haben: Zur zweiten Beratung das
Gesetz über die Fischerei und das Gesetz
über die Fortbildungsschulen für Jüng-
linge und das hauswirtschaftliche Bit-
dungswesen. Zur ersten Beratung ein
neuer Gesetzesentwurf an Stelle des im
Jahre 1914 in der Volksabstimmung
verworfenen über den Warenhandel und
den Marktverkehr, Dekrete betreffend
die Revision der Verwaltung der kau-
tonalen Brandversicherungsanstalt und
ein solches betreffend die Arbeitslosen-
lassen. Unter den Motionen sind zu neu-
nen eine solche betreffend Revision des
Kantonalbankgesetzes und zwei betreffend
die Revision des Steuergesetzes. —

Der eoangelisch-rsformierte Synodal-
rat hat die diesjährige Bettagskollekte
für die Restaurierung der aus dem 12.
Jahrhundert stammenden Kirche von
St. Immer „l.a colleajalo" bestimmt.
Der Kostenvoranschlag sieht eine Summe
von Fr. 239,999 vor, zu welcher trotz
der großen Opfer, welche die Bevölke-
rung von St. Immer schon aufgebracht
hat, noch immer Fr. 119,999 fehlen und
die nun möglichst mit Hilfe der Bettags-
kollekte aufgebracht werden sollten. —

Unweit der Station Schönbühl sprang
eine zu 2 Jahren Arbeitshaus verurteilte
Tochter, die von einein Polizisteil nach
Hindelbank gebracht werden sollte, aus

dem Zug. Sie mußte schwer verletzt
ins Krankenhaus gàacht werden. —

In Mülchi bei Messen wurde am 7.
September abends der 7jährige Knabe
des Wirtes Hausmann von einem Auto
überfahren und dabei so schwer verletzt,
daß er bald darauf verschied. —

Am 6. ds. wurde das renovierte Kirch-
lein von Gurzelen feierlich eingewethk.
Die Weiherede hielt Herr Pfarrer Bäsch-
lin. Kirchenratspräsident A. Funkhäuser
referierte über die Renovation des vor
259 Jahren erbauten Kirchleins, das
1397 eine neue Orgel, 1999 eine neue
Turmuhr und 1915 einen neuen Vorbau
erhalten hatte. 1923 begannen die Vor-
arbeiten für die jetzige Renovierung. —

Die Jungfraubahn vereinnahmte im
Juli Fr. 396,999, gegenüber 391,999
Franken im Juli 1924. —

In Unterseen feierte das Ehepaar
Bieri-Baud letzter Tage die goldene
Hochzeit. — Herr Uetz, Wirt zum „Bä-
ren", hat in seinem Garten einen Apfel-
bäum, an dem nebst bereits reifen, aus-
gewachsenen Aepfeln auch in reicher
Blüte stehende Zweige prangen. —

Im Schmelziwald bei Zweilütschinen
fanden Waldarbeiter eine männliche
Leiche, die aller Wahrscheinlichkeit nach
die des seit 16. August vermißten Eng-
länders Savage sein dürfte. Die Ef-
fetten wurden zwecks Feststellung der
Identität nach London geschickt. —

Die Traubenernte am Bieters« dürfte
dieses Jahr nicht besonders ausfallen.
Besonders in der Gegend von Tüscherz
und Alfermee haben die schweren Un-
wetter im Vorsommer viel Schaden an-
gerichtet.- dafür dürfte die Qualität des
1925ers hervorragend werden. —

In Mett bei Biel wurde der Weichen-
Wärter Paul Eilomen vom Schnellzug
Olten-Biel überfahren: er starb kurze
Zeit nach dem Unfall. —

Der Stadtrat bewilligte in seiner Si't-
zung vom 7. ds. Fr. 799 als Subven-
tion für den in Bern tagenden Kongreß
der internationalen Vereinigung für ge-
schlichen Arbeiterschutz, Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit und Sozialversicherung,
Fr. 499 als Subvention für den Ver-
band schweizerischer Fleckviehzuchtgenos-
senschaften an den 27. Zuchtstiermarkt
in Ostermundigen und Fr. 299 als Sub-
ventivn an die Kosten des bernisch-känto-
nalen Schwingfestes. — Er genehmigte
die Entlassungsgesuche der Lehrer Fried-
rich Fischer. Johann Lttthi, Albert Wen-
ger und Frau Berta FlückigerAegerter
unter Verdankung der langjährigen
treuen Dienste und wählte an die Pri-
marschule von.Bümpliz Herrn Walter
Zbinden von Jaberg. — Dann behan-
delte der Rat das Projekt für die Er-
Weiterung des Straßenstückes zwischen
Zeitglockenturm und „Pfistern". Der
Antrag des Gemeinderates wurde ge-
nehmigt. — Ferner genehmigte der Rat
zuhanden einer Eemeindeabstimniung

einen Autrag für die Aufnahme von An-
leihen im Gesamtbetrage von 49 Mil-
lionen Franken. Diese Anleihen dienen
zur Rückzahlung der seinerzeitigen ame-
rikamschen Anleihen und zur Bestreitung
außerordentlicher Bauausgaben. Es
wird sich um ein Amortisativnsanleihen
mit einer Rückzahlungsfrist von mehr als
19 Jahren handeln. — Zum Schlüsse be-
schloß der Rat noch mit großer Mehr-
heit den Ankauf der Eurtenbesitzung
samt Hotel und Restaurant zum Preise
von Fr. 659,999. Auch dieser Beschluß
muß noch der Gemeindeabstimmung un-
terbreitet werden. —

Am 9. ds. gelangten die griechischen
Professoren auf ihrer Studienreise durch
die Schweiz auch nach Bern, wo sie von:
Bundesrat empfangen wurden. Sie ka-
men von Basel, besichtigten am Wege
in Choindez die Eisenwerke und fuhren
dann über Münster nach Tavannes, wo
sie die „Tavannes Watch Comp." be-
sichtigten. Von dort ging es mit Post-
autos über Viel nach Bern. Beim Emp-
fangsabend in Bern hielt Dr. Marti,
der Präsident der Sektion Bern des
Lehrervereins, die Begrüßungsansprache.

Die Assise» des Mittellandes begannen
ihre Tagung am 3. ds. mit einem Fäl-
schungsfalle. Eine im Kanton Zürich ge-
borene Bewohnerin Berns hatte dem
Betreibungsamt eine gefälschte Stun-
dungsbewilligung vorgewiesen, worauf
die Pfandverwertung verschoben wuroe.
Da ein effektiver Schaden dadurch nicht
verursacht wurde, verurteilte die Assisen-
kammer die Beklagte zu 5 Tagen Ge-
fängnis, die durch die Ilntersuchungs-
haft als getilgt erklärt wurden. Da-
gegen .aber hat sie sämtliche Kosten zu
trggen. — Eine aus dem Appenzell
stammende, aber in Bern aufgewachsene
Coiffeuse und ihr Mann (Oesterreicher)
wurden wegen eines Erpressungsversu-
ches zu 19, beziehungsweise 5 Monaten
Korrektionshaus und Landesverweisung
verurteilt. .Im Frühjahr dieses Jahres
überraschte der Gatte einen Metzgermei-
ster aus der Umgebung Berns bei seiner
Frau in einer sehr .kompromittierenden
Situation und zwang ihn daraufhin mit
.vorgehaltenen? Revolver Wechsel in der
Höhe von 19,999 Franken zu unterzeich-
nen. Der ganze Auftritt war natürlich
vorher von den Ehegatten vorbereite
worden. — Der 59jährige Lehrer Juk-
ker aus Bümpliz wurde wegen fortge-
setzter unsittlicher Handlungen an halb-
wüchsigen Schülerinnen zu 3 Monaten
Korrektionshaus, umgewandelt in 59
Tage Einzelhaft, sowie zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt. —
Ein junger Mann, der dieses Frühjahr
am Bahnhofplatz ein Bureaufräulein
überfallen und ihm ein Kuvert mit 2999
Franken Inhalt gestohlen hatte, wurde
zu 75 Tagen Einzelhaft verurteilt. —

Am 1. ds. fand gegen Mitternacht in
der Metzgergasse eine Messerstecherei
statt, wobei ein jüngerer Pflästerer durch
einen Korber am Halse so schwer per-
letzt wurde, daß seine Ueberführung ins
Jnselspital nötig war. Der Korber
wurde sofort in Haft genommen. —
Ebenso wurde eil? Schneider verhaftet,
der angegeben hatte, direkt aus der
Kriegsgefangenschaft in Sibirien zu
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fotnmen, her fid) als ©laSchinenledjmïer
ausgab unb in Rotels logierte, daneben
aber überalt Darlehen .311 erfdjwiitbelu
trachtete. 3n SBirflidjfeit war er im
©tai 1925 aus ber (Strafanstalt ©egetts»
borf entlaSfen worden unb ijt feit Sauren
aus beitt Ranton Sern ausgewiesen. —
ÎBegeu jafjlreicber Diebstahle würben
and) nod) ein 19jäljriger 5>oteIange=
Stelltet, wegen Anstiftung jur Abtreibung
ein früherer totaler, wegen ©einig unb
Unterschlagung ein früherer 2Bitt unb
ein ©eifenber in tg>aft genommen. —

Ant 6. bs. 3wtfd)en 22 unb 23 Uhr
würbe oor beitt Raufe SBallgaffc ein
SerSoueuautomobil entwendet. —

Am 3. bs. morgens Sprang eine Dod)=
ter in Selbstmörderischer Absicht oon ber
Rirchenfelbbritde auf ben Sportplaß hin*
unter. Sie war Sofort tot. —

Ait ber SdjweiäeriSdjen RandwirtSdjaft»
lidjen Ausstellung wirb unter bctn ©ro=
teftorat bes eibgenöifiSdjen Gdjwrnger»
oerbaitbes amR9. bs. auf bent Sportplaß
©eufeld ein Sdjwittget oeranStaltet, an
bent bie 60 heften Schwinger bes Sdjwei»
3erlartbes 31111t äBettfampf antreten. —
©Sie bas Serloîttitgsbureau mitteilt,
würbe ber überwiegende Seil- ber
600,000 Ro|e fdjon abgefetjt, So daß bas
Datum ber Sdjlußjiehung Schon in ben
uädjften Sagen feftgejeßt werben îantt.
— An ben Sagen ber Ausjtellung wirb
jeweils 001t 16 Uhr 30 bis 20 Uhr bie
©erronfperre burdjgefiihTt, tint ben
Rugsoerîehr, ber um biefe Reit hefon»
bers Start ift, ruhig abwtdeln 3U tonnen.
— Der Sanitätsdienst während ber
Ausstellung würbe oon Rerrn Stadt»
ar3t Dr. Rauswirth Sehr umfichtig or»
gaitifiert. 3m Raufe ©ngerieb Ar. 23
würbe ein SamariterpoSten eingerichtet,
ber unter Reitling oon 3wei ©ot!reii3»
Schwestern Steht, benen als Rilfe Santa»
riterinnen unb Soldaten der Sanitäts»
tolonrte beigegeben find. Der äqtlidje
Dienft iSt nach einem Ditrnus So ge»
regelt, baft jjeberseit ein At3t 3ur ©er»
fügung Steht. Auch bie' Rebensmiitel»
tontrolle im Ausstellungsraum bürfte
ben ftrengSteii Anforderungen entfpre»
d)en. Stäbtifdje RebensmittelinSpettoren
foutrolliereit uitunterbrodjen .(Settünte
unb ©Bmaren, bie RerStellungsräume
unb bie Rerftellung Selb ft, So bah aud)
in be3itg .auf ©einlidjîett o.olle ©ewähr
geleistet werben tann. Am Dage bes
Dracf)tenfeSt3uges werben auher den nor»
ntaleit Städtischen SamariterpoSten nod)
an folgenden fünften prooiforifdje Sa»
mariterpoSten amtieren: ©ärengraben,
3eitgloden, ©ttnbesgaSSe unb ©ttrger»
Spital. Siir ben Draitsport eoentucllcr
©erungliidter Stehen 3wei Rranïenauto»
mobile 3ur Serfügung. —

Kleine Cbronik
feg aa
©il3tuisftielluiig des ©eteints für ©ilj«

Ï11 itde.

3tt ber Sütoriahatle an ber ©ffiuger»
ftrahe hielt ber Serein für ©ilsfunbe
am 5. unb 6. September feilte biesjäh*
tige RîilgnusïteUuttg ab. ©tan 3eigte ben
3al}lreid)eti ©efudjertt in anschaulichster
©Seife, welche Arten uttferer ©ilge fid)
3um (SentifSe eignen, welche weniger eittp»
fehlenswert finb unb Sdjließlich aud) die

giftigen ©ißse, die bei uns oorfoinnten.
Sehr hübSd) 311m AnSchauett waren bie
gliegenpil3e unb ©arafolprlge, Sowie die
©iefenporlmge, bie angeblich bis 311 50
Rilogramm Schwer werben Sollen. Ais
befonbers giftiger ,©il3 wurde der Rar»
toffelbooift be3eid)iiet. ©tan Sah den ge»
niehbaren ©ierSchioamm und den falfchen
einander gegenüber gestellt. (Sine große
Ansaht der oerSchiebenften ©Serîe über
©il3e, die ebenfalls aufgelegt waren, be»

weift, bah fid) bas Sntereffe an R3il3ett
in den lebten 3ahren Sehr oermehrt hat.

©iHnteithtitbe« und AaiitnfuitStansilelliiiig
int RaSiitto.

Sont 4.-8. September peranftaltete
der 33ereitt berniSdjer ©lumeitgefdjäfts»
itthaber eine ©lumenbinbe» unb ©autrt»
tunStansStellung im Rafino, an ber fid)
aud) oiele ©erner ©töbetgefdjäfte, RuttSt»
hanblutigen, ©ijoutiers und fpc3iet( an
ber damit oerbunbenen ©tobeSdjau auch
bie in dieSes 5ad) einSd)lagenden ginnen
beteiligten. Die eigentliche ©turnen» und
©auiitïunStausîtellung war int groheit
RafiitoSaal untergebracht, wo bie ein»
seinen ©töbelfirmen Spe3telle ©äume er»

Stellten, die dann die ©lumengeSdjäfte
entîpredjenb mit ©Iumeit Sdjntüdten.
©tan Sah die rerçenbîten Sachen, So eine
Decoifite in einem ©erner ©atrigrerhaus,
Stil Rouis XV., bie ©eburtstagsftube
31t Annelis 20. ©eburtstag, oerfchiebene
gcSttafcln gcfchmüctt 3tir ©erlobuttgs»,
Rcdjseits» und ffiolbetten Rod)3eitsfeier,
ein japanischer Deefalon tc.. ©ine ©de
aus ber guten alten 3eit und eine ge»
miitlidje ©de, ein Dire!toire»SSobn3iim»
mer unb ein ©iebermeiergimmer, einen
Salon Rouis XV., ein lorbeergefchmüd»
tes Rünftler3immer unb Schließlich einen
blumengeSdjmüdten ©abentifd) für ben
©eburtstag ber Rausfrau unb einen für
den bes Rausherrn, ©ei alten biefen
Arrangements war man im Rweifel, ob
man mehr das ©Iumenarrangement ober
mehr bas Ameublement bewundern Solle,
jedenfalls wirften beide 3uSammen gans
ungemein feffelnb. 3n der ©litte des
Saales Sal) man ©Iumeitarrangemenls
für alle deutbaren ©elegenheiten unb in
ber ©arterrehalle griebhof=©luitien=
binbefunït, wie fie oollenbeter wohl tauin
mehr gebracht werden tann. Auch eine
©tuftermeSfe für ©lumenbinbe»Artifel
war oorljaitden. Sei der ©iobefdjati,
bie hauptsächlich auf ben ©rohftabtge»
[d)inad 3ugeSd)iiitten war, wurden Sehr
Schöne ©arifcr unb ©enfer ©lobelle ge=

3eigt. Die Ausstellung war oon dem
©lomeut ber ©röffnung bis 311m ©tide
immer Sehr Start beSudjt unb bürfte wohl
bei jedem ©eSucljer einen nachhaltigen
©iitbrud hiuterlaSSen hoben.

Rietmpflegc ©erit.
Aus dem 3ahresberid)t ber Reim»

pflege Sern für 1924 erfeheit wir, bafe

biefe Segensreiche 3nStitution auch im
lehten 3ahr eine grofje Dätigteit ent»

faltete. Die Reit uotrt 1. Saituar bis
15. 3uni 1924 oer3eicf)itet 198 ©flege»
fälle mit 3888 ©flegetagen, auf bie 6

bestehenden Se3irte oerteilt. Auf 15.
3uni trat bann an Stelle der Se3trfs»
einteilung die 3entralorgniniSatioit mit
dem Reimpflegefetretariat an
an ber Spit3e, dem der bisherige Ren»
traloorStanb weiterhin 3ur Seite Steht.

3tn 3weiten Ralbjahr find 245 grälle
mit 34421/2 ©flegetagen registriert, So»

bah das 3ahr 1924 total 7330 ©flege»
tage aufweist. Die ©flegefölle laffen fiel)

einteilen in: Armenfälle, bie gan3 3U=

laften der Reimpflege tommen, in ©lit»
telftanbspflegeu, wo pro Dag 50 ©p.
bis 2 fjr. 50 riidoergütet wirb, in ©ri=
oatfälle, wo bie ©flegefantilte die Se»
gleid)ung felbft übernimmt, und in Solche

Salle, für welche bie Direftion ber fo=
3talen Sürforge ©utfpradje leiftet. An«
geftellt waren 30—40 ©flegerinneit, de»

ren Arbeitslohn 5 Sr. pro Dag beträgt
nebft freier RoSt. Sinan3iert wirb bie
Reintpflege 11. a. durch ©efchenïe oon
©rioaten, 3ünffen, ffianten, ©ereinen je.,
durch ben ©rtrag gelegentlicher Rolle!»
ten, bitrd) ©eiträge und Suboentionen
ber So3iaIen Sürforge unb durch Rei»
ftungen oon Selbftsahlern. Scmer gibt
es Rotels unb ©rioate, welche den in
armen Sainilieit 'arbeitenden Reintpfle»
gerinnen Sreitifct) 3ur ©erfiigung Stellen.

Dan! guter ©innahmen tonnte ein
©ermögertsfoitbs angelegt werben, wel»
eher Soweit möglich als ©eferue dienen
loll für außerordentliche Anforderungen
wie ©rippe» oder Sonstige ©pidemien.

Der Sericht Spricht alten denjenigen
warmen Dart! aus, die auf irgend eine
äBeife das Sßer! der Reintpflege ge»
fördert.

Abreffe des Rentralîeïretariates: Sri.
©. Dennler, Ob. Dufourftraße 31, Dele»
Phon ©ollw. 15.69. Spredjftuuben tag»
iid) 001t IV2—2V2.

Ronjert«9toti5.
..Jesus Nazarenus", ein moberneä unb boch

Icicljt oerftänbtic£)eS Draturiuin beg (3d)maltnlbcncr
Stirchenmufiterê Sörutio ßeipulb full tn bett tum»
utenben fjeftseiten abfctinittttjeife in liturg. 9Jah*
men in ber 3 0 h a n n e 81 i r cïj e jur ätuffüfirung
gelangen. ®er Stirchenchor wirb uni nädjften
Sonntag a6enb§ 8 ll^r ben II. Seil („3Iu§ Qefu
lieben"), ber burcl) cingeftreute ©emeinbegefänge
3U einer litur. ®inheit erroeitert tourbe, barbieten.

werben tnittoirten bie Herren SBitar S3orn
(Citurg) unb Seljrer ©. ©chtäfli (Srjähler,
t8ariton) foroie ein îletncg ©treichurchefter. ®ie
lieitung liegt in ben §änben bon Drganift Srau»
g 011 3 u f t. ßum 93efucE), ber beften§ empfohlen
wirb, ift bag ifirchengefangbuct) tnitjubringen.

Sport.
©. ©>. ©.»©(ubmelfterfdjaften.

®ine [ct)önc ßahl ber Xreueften ber @. ©. S3,

berfammelten fiel) legten ©unntag auf bem tbil-
lijcl) gelegenen ©portplajj ©icfhulj 311m friebtid)en
SllubroettÈampf. foüten hierbei nicht JpiSchft»

(eiftungen gemeffett unb berauâgebracljt werben,
fonbern jeber füllte einmal all ba§, wag er wütR
renb ben ®rainingëabcnben beg ganjen ©mnmerg
gelernt hatte meffen laffen, um feine türperliche
©ntwicÊluug feit bem lehten ßahr ober feit bem
Eintritt in ben SJerein feftjuftellen. ®ic Slämpfe
umfaßten begf)alb bei Junioren, Sittiben unb ©eni-
oren einen ubligatorifchen günftampf neben ben
©naelmcttfcimpfen.

Sirup bent regnerifc£)en, talten unb winbigen
SBetter Ijerrfchte ben gangen Slag ein fröhlicher
^Betrieb auf bent ©tap unb eg würbe tüchtig
gearbeitet. ®ic Seiftungen waren itn ,§inbliii
atif ben SBinb fehr gut unb manch einer hatte
Dtefultate Ijerauggebracht, bie er fich burher nicht
gugetraut hätte, ©pegielt bei ben Qunioren fahen
Wir feine Seiftungen, bie 311 ben beften §offnutt»
gen berechtigen. ®ie ©. ©. 33. hat einen tabel»
lofen SHachwuctjg in ber Runiorenmannfchaft.

Slttt Sllachinittag führte bie ®atnenabteilung
ihre neueften ®urnmethoben mit borherrfchen«
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komme», der sich als Maschinentechniker
ausgab und in Hotels logierte, daneben
aber überall Darlehen zu erschwindeln
trachtete. In Wirklichkeit war er in,
Mai 1925 aus der Strafanstalt Regens-
dorf entlassen worden und ist seit Jahren
aus den, Kanton Bern ausgewiesen. —
Wegen zahlreicher Diebstähle wurden
auch noch ein 19jähriger Hotelange-
stellter, wegen Anstiftung zur Abtreibung
ein früherer Maler, wegen Betrug und
Unterschlagung ein früherer Wirt und
ein Reisender in Haft genommen. —

Am 6. ds. zwischen 22 und 23 Uhr
wurde vor dein Hause Wallgasse ein
Personenautomobil entwendet. —

Am 3. ds. morgens sprang eine Toch-
ter in selbstmörderischer Absicht von der
Kirchenfeldbrücke auf den Sportplatz hin-
unter. Sie war sofort tot. —

An der schweizerischen Landwirtschaft-
lichen Ausstellung wird unter dem Pro-
tektorat des eidgenössischen Schwinger-
Verbandes an, 19. ds. auf den, Sportplatz
Neufeld ein Schwinget veranstaltet, an
den, die 69 besten Schwinger des Schwei-
zerlandes zum Wettkampf antreten. —
Wie das Verlosungsbureau nutteilt,
wurde der überwiegende Teil' der
699,999 Lose schon abgesetzt, so das; das
Datum der Schlußziehung schon in den
nächste» Tagen festgesetzt werden kann.
— An den Tagen der Ausstellung wird
jeweils von 16 Uhr 39 bis 29 Uhr die
Perronsperre durchgeführt, um den
Zugsverkehr, der um diese Zeit beson-
ders stark ist, ruhig abwickeln zu können.
— Der Sanitätsdienst während der
Ausstellung wurde von Herrn Stadt-
arzt Dr. Hauswirth sehr umsichtig or-
ganisiert. Im Hause Engeried Nr. 23
wurde ein Samariterposten eingerichtet,
der unter Leitung von zwei Rotkreuz-
schwestern steht, denen als Hilfe Sama-
riterinnen und Soldaten der Sanitäts-
kolonne beigegeben sind. Der ärztliche
Dienst ist nach einem Turnus so ge-
regelt, daß jederzeit ein Arzt zur Ver-
fügung steht. Auch die' Lebensmittel-
kontrolle im Ausstellungsraum dürfte
den strengsten Anforderungen entspre-
chen. Städtische Lebensmittelinspektoren
kontrollieren ununterbrochen Getränke
und Eszwaren, die Herstellungsräume
und die Herstellung selbst, so daß auch
in hezug auf Reinlichkeit vplle Gewähr
geleistet werden kann. Am Tage des
Trachtenfestzuges werden auszer den nor-
malen städtischen Samariterposten noch
an folgenden Punkten provisorische Sa-
mariterposten amtieren: Bärengraben,
Zeitglocken. Vundesgasse und Burger-
spital. Für den Transport eventueller
Verunglückter stehen zwei Krankenauto-
mobile zur Verfügung. —

Kleine chronik

PilMisstellimg des Vereins für Pilz-
künde.

In der Viktoriahalle an der Effinger-
straße hielt der Verein für Pilzkunde
an, 5. und 6. September seine diesjäh-
rige Pilzausstellung ab. Man zeigte den
zahlreichen Besuchern in anschaulichster
Weise, welche Arten unserer Pilze sich

zum Genusse eignen, welche weniger emp-
fehlenswert sind und schließlich auch die

giftigen Pilze, die bei uns vorkommen.
Sehr hübsch zum Anschauen waren die
Fliegenpilze und Parasolpilze, sowie die
Riesenporlinge, die angeblich bis zu 59
Kilogramm schwer werden sollen. Als
besonders giftiger.Pilz wurde der Kar-
toffelbovist bezeichnet. Man sah den ge-
meßbaren Eierschwamm und den falschen
einander gegenüber gestellt. Eine große
Anzahl der verschiedensten Werke über
Pilze, die ebenfalls aufgelegt waren, be-
weist, daß sich das Interesse an Pilzen
in den letzten Jahren sehr vermehrt hat.

Blunienbinde- und Naumkunstanssiellung
im Kasino.

Vom 4.-8. September veranstaltete
der Verein bernischer Blumengeschäfts-
Inhaber eine Blumenbinde- und Raum-
kunstausstellung im Kasino, an der sich

auch viele Berner Möbelgeschäfte. Kunst-
Handlungen, Bijoutiers und speziell an
der damit verbundenen Modeschau auch
die in dieses Fach einschlagenden Firme»
beteiligten. Die eigentliche Blumen- und
Raumkunstausstellung war im großen
Kasinosaal untergebracht, wo die ein-
zelnen Möbelfirmen spezielle Räume er-
stellten, die dann die Blumengeschäfte
entsprechend mit Blumen schmückten.
Man sah die reizendsten Sachen, so eine
Teevisite in einem Berner Patrizierhaus,
Stil Louis XV., die Eeburtstagsstube
zu Annelis 29. Geburtstag, verschiedene
Festtafeln geschmückt zur Verlobungs-,
Hochzeits- und Goldenen Hochzeitsfeier,
ein japanischer Teesalon w. Eine Ecke

aus der guten alten Zeit und eine ge-
mütliche Ecke, ein Direktoire-Wohnzim-
mer und ein Biedermeierzimmer, einen
Salon Louis XV., ein lorbeergeschmück-
tes Künstlerzimmer und schließlich einen
blumengeschmückten Gabentisch für den
Geburtstag der Hausfrau und einen für
den des Hausherrn. Bei allen diesen
Arrangements war man im Zweifel, ob
man mehr das Blumenarrangement oder
mehr das Ameublement bewundern solle,
jedenfalls wirkten beide zusammen ganz
ungemein fesselnd. In der Mitte des
Saales sah man Blumenarrangements
für alle denkbaren Gelegenheiten und in
der Parterrehalle Friedhof-Blumen-
bindekunst, wie sie vollendeter wohl kaum
mehr gebracht werden kann. Auch eine
Mustermesse für Blumenbinde-Artikel
war vorhanden. Bei der Modeschau,
die hauptsächlich auf den Großstadtge-
schmack zugeschnitten war, wurde» sehr
schöne Pariser und Genfer Modelle ge-
zeigt. Die Ausstellung war von denn

Moment der Eröffnung bis zum Ende
immer sehr stark besucht und dürfte wohl
bei jedem Besucher einen nachhaltigen
Eindruck hinterlassen haben.

Heimpflege Bern.
Aus dem Jahresbericht der Heim-

pflege Bern für 1924 ersehen wir. daß
diese segensreiche Institution auch im
letzten Jahr eine große Tätigkeit ent-
faltete. Die Zeit vom 1- Januar bis
15. Juni 1924 verzeichnet 193 Pflege-
fälle mit 3883 Pflegetagen, auf die 6

bestehenden Bezirke verteilt. Auf 15.
Juni trat dann an Stelle der Bezirks-
einteilung die Zentralorganisation mit
dem Hèi m Pflegesekretariat a»
an der Spitze, dem der bisherige Zen-
tralvorstand weiterhin zur Seite steht.

Im zweiten Halbjahr sind 245 Fälle
mit 3442Vs Pflegetagen registriert, so-
daß das Jahr 1924 total 7339 Pflege-
tage aufweist. Die Pflegefälle lassen sich

einteilen in: Armenfälle, die ganz zu-
lasten der Heimpflege kommen, in Mit-
telstandspflegen, wo pro Tag 59 Np.
bis 2 Fr. 59 rückvergütet wird, in Pri-
vatfälle, wo die Pslegefamilie die Be-
gleichung selbst übernimmt, und in solche
Fälle, für welche die Direktion der so-
zialen Fürsorge Gutsprache leistet. An-
gestellt waren 39—49 Pflegerinnen, de-
ren Arbeitslohn 5 Fr. pro Tag beträgt
nebst freier Kost. Finanziert wird die
Heimpflege u. a. durch Geschenke von
Privaten, Zünften, Banken, Vereinen:c„
durch den Ertrag gelegentlicher Kollek-
ten, durch Beiträge und Subventionen
der sozialen Fürsorge und durch Lei-
stungen von Selbstzahlern. Ferner gibt
es Hotels und Private, welche den in
armen Familien arbeitenden Heimpfle-
gerinnen Freitisch zur Verfügung stellen.

Dank guter Einnahmen konnte ein
Vermögensfonds angelegt werden, wel-
cher soweit möglich als Reserve dienen
soll für außerordentliche Anforderungen
wie Grippe- oder sonstige Epidemien.

Der Bericht spricht allen denjenigen
warmen Dank aus, die auf irgend eine
Weise das Werk der Heimpflege ge-
fördert.

Adresse des Zentralsekretariates: Frl.
E. Dennler, Ob. Dusourstraße 31, Tele-
phon Bollw. 15.69. Sprechstunden täg-
lich von O/z—2Vs.

Konzert-Notiz.
..sesus !Ka?arenu8", ein modernes nnd doch

leicht verständliches Oratorium des Schmalkaldencr
Kirchenmusikers Bruuo Leipvld soll in den kom-
menden Festzeiten abschnittweise in liturg. Rah-
men in der I 0 h a n n e s ki rche zur Ausführung
gelangen. Der Kirchenchvr wird uns nächsten
Sonntag abends 8 Uhr den II. Teil („Aus Jesu
Leben"), der durch eingestreute Gemeindegesänge
zu einer litur. Einheit erweitert wurde, darbieten.
Es werden initwirken die Herren Vikar Born
(Liturg) und Lehrer E. Schläfli (Erzähler,
Bariton) sowie ein kleines Streichorchester. Die
Leitung liegt in den Händen von Organist Trau-
g 0 tt Ivst. Zum Besuch, der bestens empfohlen
wird, ist das Kirchengesangbuch mitzubringen.

Sport.
G. G. B.-Clubmeisterschaften.

Eine schöne Zahl der Treuesten der G. G. B.
versammelten sich letzten Sonntag auf dem idil-
lisch gelegenen Sportplatz Eichholz zum friedlichen
Klubwettkamps. Es sollten hierbei nicht Höchst-
leistungen gemessen und herausgebracht werden,
sondern jeder sollte einmal all das, was er wäh-
rend den Trniningsabcnden des ganzen Sommers
gelernt hatte messen lassen, um seine körperliche
Entwicklung seit dem letzten Jahr oder seit dem
Eintritt in den Verein festzustellen. Die Kämpfe
umfaßten deshalb bei Junioren, Aktiven und Sem-
oren einen obligatorischen Fünfkampf neben den
Einzelwettkämpsen.

Trotz dem regnerischen, kalten und windigen
Wetter herrschte den ganzen Tag ein fröhlicher
Betrieb auf dem Platz und es wurde tüchtig
gearbeitet. Die Leistungen waren im Hinblick
auf den Wind sehr gut und manch einer hatte
Resultate herausgebracht, die er sich vorher nicht
zugetraut hätte. Speziell bei den Junioren sahen
wir feine Leistungen, die zu den besten Hvffnun-
gen berechtigen. Die G. G. B. hat einen tadel-
losen Nachwuchs in der Juniorenmannschaft.

Am Nachmittag führte die Damenabteilung
ihre neuesten Turnmethoden mit vorherrschen-
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(Sine faßbare ©üjjmofteret.
51 Is in ben lebten Sabren oor bem Ärieg bie SRoftereieit

tote ^Btlae aus ber Cùrbc fdfoffeit unb bie 9Jioft= uub Sd)itaps=
probuftion 3ur fianbesplage würbe, ba lauten ©enter Obft=
Bauern unb rührige Stbftinenten int ©ürbe= unb Staretal
auf beit ©ebanïeit, auf genoffenfdjaftlidj'ent SBege eilte
fahrbare alïobolfreie SR o ft e r e i 311 fdjaffeit, bie
imftanbe wäre, wenigftens einen Teil bes ÜDbftfegeits in fiifee

Obftfäfte 311 oerwanbeln. Die elfte bernifdje ©enoffenfcbaft
3ur Verbreitung ber unocrgoreiten Obftfäfte würbe int Sabre
1912 gegriinbet. Sie leiftete ber Obftoerwertuug wäbrenb
10 Sabren grobe Dieitfte. Durdj fte würbe ber alfoboh
freie Apfelwein in ^unberten oon 5amiften, bie fid) auf
ein weites ©auerngelänbe 0 erteilen, eingebürgert. 3a, es

ift Slusfidji oorbanben, baff ber füfje Obftfaft 311111 eigen©
lidjen Voltsgetränt wirb itt jener ©egenb unb weit barüber
hinaus. (fr wirb fdjon jebt nicfjt nur als eine 3ngabe
311 einem fonntäglidjeit SRabl genoffen, fonbem als burf©
ftillenbes ©etränt bei fd)werer Slrbeijt in SRatten unb Selbem.

Die fahrbare SRofterei ging oor brei Sabren an bie
© e b r ü b e r SR e i e r tit VI 11 ut e n ft e it n über, bie 3tigleid)
bie Verpflichtung übernahmen, biefe weitete 10 Sabre 311

führen. Sie finb biefer Verpflichtung 3ur 5reube aller Sn=

tereffenten mit fteigenbem ©rfolg 'nadjgetontmen. Hub es

barf erwartet werben, bafj bas Unternebiuen auf geftinber
wirtfdjaftlidjer ©runblage fid) weiter erttwiidle.

Die erfteit ©inridjtungen waren unoollfommen unb um
genitgenb, würben aber int Sabre 1914 oollftänbig untge=
baut unb fo geftaltet, wie fie in ber £auptfad)e noch beute
befteben. Die fahrbare SRofterei fetjt fid) pfainmett aus
beut SR 0 fte r ei wa g e n unb bem St er 11 i f i e r w a g e 11.

Die Dbftmüble ift neu eingerichtet unb befiljt 3wei Sodp
preffen, bie mittelft eines ©etrolmotors angetrieben werben.
Da3u tommen brei Siltrierapparate, eine ftugeloentÜtflügeR
pumpe, eine SBafdpttafdjtue für bie Siitrkrniaffe. Der Ste=
rilifierwagèn mit Datupffeffel enthält oier fi e i fj w a f f c r

Obstmllblc und Presse,

Sterllisicrmagen und Zubebörden.

täfteu sum ©iitftcllen ber oerfortten unb mit fiorlljalteru
oerfebenen Staffen, weldje oorber in 51örbd>eti aus Vied)
unb Drahtgitter geftellt werben. Die ftörbdjen fnffein 20
Slafdjen. Der SBagen ift mit einem Vledjbadj gebedt. 3ur
gangen ©inrid) tung gehören noch : einige Raffer 3tir 9luf=
nähme bes frifdjen Saftes, ©elteit, 20 Stlumtniumfeffef,
eine VbfüKmafdjine, Verïorïmafdjiine, 1000 ftortljalter, ei=

nige SBeibentörbe, Sdjläudje famt Sd)lofj, Vlertgeuge u. a. tu.

©reffe, Obftntüble unb Stertlifierwagen würben oon
kiftungsfäbigen kirnten erftellt. Die gefamten St n f dj a f *

f u n g s ï 0 ft e n bcliefen fid) auf 12,000 tränten.
3ur Verjinfung unb Stmortifation war nötig, bafe in einem
fiwrbft etwa 40,000 Slafcben fterihfiert würben. Sit ben

3toet lebten Sabren würben aber je 60,000 51 a f d) e n

l>ergeftellt, fo baff bie SBirtfdjaftlicbfeit bes Unternehmens
gefiebert ift.

Sterilifiert würbe meift tu billig 3ufammeitgefauften
SRineralwafferftafdjeit, aber aud) itt Vonbottnen oott 5 bis
10 fiitern. Sit bett lebten Sabren ïam aud) bie Safefterif©
fation b'iiBti, mit Slnwenbung bes ©ggenberger Dahnens
uub bes fiuftfiiters. Der SRoft wirb in 5llmnmiuin3t)Iinbern
311 15 fiitern im Sßafferbab erhibt unb bann ins bantpR
gebrühte Safj gefdjüttet, bas nach ber Vetbringung in bett
fielier mit fiuftfitter oerfeben wirb.

Der toerftelfungspreis per Slafdje, inbegriffen ©reffen,
filtrieren, Sterffifierett, fiieferuttg bar 3orte, taut nie bö=
her als auf 22 91p., lebtes Sabr blofe auf 18 9lp. Das
Ob ft wirb oon ben Veftellern geliefert. Die SRofterei
wirb tu jentralen Ortfdjaften, bie etwa 2 Stuitbeu uonehn
attber entfernt fittb, aufgeteilt unb bicut bem gattjeu Um»
freis. Sie wirb oott 8 SRann oon Ort 3U Ort begleitet.

Die ©utwidluug ber fahrbaren SRofterei oott VIumen=
fteiit war ftets eine gefunbe. Sie geigt, bab bei richtigem
3ufainmeiifpaniteit ber perfönlidjen unb wirtfdjaftlidjen firäfte
bie altobolfreie Obftoerwertuug gebeiibieit faun 311111 SBobl
bes Obftbauers unb bes gattsen Scbweherooltes. M. J.

ber 8ît)t!pniî bor, toa8 adgetnetn einen feinen
®inbrucî gemacht t)at.

SJtit einem gemütlichen ipoct mürbe ber Kiub*
tag im SählPhlt beenbigt.

SujjbaU, Sonntag, 6. Sept. 1925.

®en elften ffltcifterfchaftêfonntag beenbigten
bie beiben ©tabtctubê mit baKetn Srfotg. g.
Sern fchlug feinen ©aft ÜRorbftern auf SReufelb

mit 4:2 Soren. ®a§ Spiel mar born Anfang
biê juin ©chlufj (ehr anregettb nnb bot biete

fchüne Sbiomente. ®ie neue Spielregel (baê 1 Sact^

fhftem), bbfehon fie fid) noch nicht boK unb gang
eingelebt h«t unb auägcnüjjt mirb, gibt bem

gangen Spiel mehr Semcgung unb 9îaffe unb

ber HJiaunfchaft al§ ©ange§ mehr @ntwic!(ung§»
müglichteitcn. ®ic ÎUtannfchaftâmafchinc flappt
beim g. ©• Sern fcljon fehr gut, fpegietl bie

Sacîê fpielteit herborragenb unb brachten cë jo«

gar fo meit, trofj ber neuen SRegcl, ben ©egner
in bie DfffibcfalXe gu locten. ®ie fRorbftcrnelf
beifügte über tabcüofe ©ingelfpieler, bie aber
noch letn einheitliches SOtannfchaftëgangcë gu
bilben bermügen.

®er g. ® îjoimgsSohS gaftiertc in fflafet unb
fpielte gegen ben g. ©. Dlb»Sot)ë. ®ie D- S3-

brachten eine refpeftabte Seiftung hrrauë unb cë

geigt fid), bafj f. S. trof) ben Spielerbcrluftcn
gleichmoljl eine crfttlaffige Sltannfthaft inë gelb
gu fteflen bermügen. Dtefultat 3:1 für S.

SJtorgen Sonntag, ben 13. Sept. finbet an»
täglich ber ©rüffnung ber Sanbro. Sluêftetlung
unb be§ Srachtenfefteë eilt aUgenteineê fpropa*
ganbafporttneeting auf bem Dtcufctbfportplafj ftatt.
Sem g. ©. Sern ift cë gelungen bie crfttlaffige
@lf beë „Serein für Stafenfpicie ÜRannhcim" für
ein Spiel gti gewinnen.

Sor, im ipalf unb nach bem Spiel werben
bie Seichtathletcn ber @. @. S., Stabtturner,
Sürgerturner, ffiaufm. Serein fich int SBettfatnpf
tneffen. ipauptfachtich ber 100 m Sauf, bie olptn»
pifche unb 4X100 m Staffel, 20X80 m Sen-
bclftaffette, werben fpamtcnbe Stampfe bieten.

Qeber ©portfreunb finbe fich am Sonntag
SRorgen auf bem SReufetb ein! B.H,

issäiii}
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Eine fahrbare Süßmosterei.
Als i» den letzten Jahren vor dem Krieg die Mostereien

wie Pilze aus der Erde schössen und die Most- und Schnaps-
Produktion zur Landssplage wurde, da kamen Berner Obst-
dauern und rührige Abstinenten im Gürbe- und Aaretal
auf den Gedanken, auf genossenschaftlichem Wege eine
fahrbare alkoholfreie Mosterei zu schaffen, die
imstande wäre, wenigstens einen Teil des Obstsegens in süsze

Obstsäfte zu verwandeln. Die erste bernische Genossenschaft

zur Verbreitung der unvergorenen Obstsäfte wurde im Jahre
1912 gegründet. Sie leistete der Obstoerwertung während
19 Jahren grvtze Dienste. Durch sie wurde der alkohol-
freie Apfelmein in Hunderten von Familien, die sich auf
ein weites Bauerngelände verteilen, eingebürgert. Ja, es

ist Aussicht vorhanden, datz der sütze Obstsaft zum eigent-
lichen Volksgetränk wird in jener Gegend und weit darüber
hinaus. Er wird schon jetzt nicht nur als eine Zugabe
zu einem sonntäglichen Mahl genossen, sondern als durst-
stillendes Getränk bei schwerer Arbeit in Mattem und Feldern.

Die fahrbare Mosterei ging vor drei Jahren an die

Gebrüder Meier in Blumenstein über, die zugleich
die Verpflichtung übernahmen, diese weitere 19 Jahre zu
führen. Sie sind dieser Verpflichtung zur Freude aller In-
teressenten mit steigendem Erfolg nachgekommen. Und es

darf erwartet werden, das; das Unternehmen auf gesunder
wirtschaftlicher Grundlage sich weiter entwickle.

Die ersten Einrichtungen waren unvollkommen und un-
genügend, wurden aber im Jahre 1914 vollständig mnge-
baut und so gestaltet, wie sie in der Hauptsache noch heute
bestehe». Die fahrbare Mosterei setzt sich zusammen aus
dem M o st e r e i w a g e n und dem S t e r il i s i e r w a g e n.

Die Obstmühle ist neu eingerichtet und befitzt zwei Joch-
pressen, die mittelst eines Petrolmotors angetrieben werden.

Dazu kommen drei Filtrierapparate, eine Kugelventilflügel-
pumpe, eine Waschmaschine für die Filtriermasse. Der Ste-
rilisierwagen mit Dampfkessel enthält vier H eitz was ser-

ovzliiiiiblc »ncl Presse.

ZlerMsierwagen mW luvehöräen.

kästen zum Einstellen der verkorkten und mit Korkhaltern
versehenen Flaschen, welche vorher in Körbchen aus Blech
und Drahtgitter gestellt werden. Die Körbchen fassen 29
Flaschen. Der Wagen ist mit einem Blechdach gedeckt. Zur
ganzen Einrichtung gehören noch: einige Fässer zur Auf-
nähme des frischen Saftes, Gelten, 29 Aluminiumkessek,
eine Abfüllmaschine, Verkorkmaschine, 1999 Korkhalter, ei-
nige Weidenkörbe, Schläuche samt Schlotz, Werkzeuge u. a. m.

Presse, Obstmühle und Sterilisierwagen wurden von
leistungsfähigen Firmen erstellt. Die gesamten Anschaf-
fungsko st en beliefen sich auf 12,999 Franke».
Zur Verzinsung und Amortisation war nötig, das; in einem
Herbst etwa 49,999 Flaschen sterilisiert wurden. I» den
zwei letzten Jahren wurden aber je 69,999 Flaschen
hergestellt, so datz die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens
gesichert ist.

Sterilisiert wurde meist in billig zusammengekauften
Mineralwasserflaschen, aber auch in Bonbonnen von 5 bis
19 Litern. In den letzten Iahren kam auch die Faszsterili-
sation hinzu, mit Anwendung des Eggenberger Hahnens
und des Luftfilters. Der Most wird in Aluminiumznlindern
zu 15 Litern im Wasserbad erhitzt und dann ins dampf-
gebrühte Fatz geschüttet, das nach der Verbringung in den
Keller mit Luftfilter versehen wird.

Der Herstellungspreis per Flasche, inbegriffen Pressen,
Filtrieren, Sterilisieren, Lieferung der Korke, kam nie hö-
her als auf 22 Np., letztes Jahr blos; auf 13 Np. Das
Obst wird von den Bestellern geliefert. Die Mosterei
wird in zentralen Ortschaften, die etwa 2 Stunden vonein-
ander entfernt sind, ausgestellt und dient dein ganzen Um-
kreis. Sie wird von 8 Mann von Ort zu Ort begleitet.

Die Entwicklung der fahrbaren Mosterei von Blumen-
stein war stets eine gesunde. Sie zeigt, datz bei richtigem
Zusammeuspannen der persönlichen und wirtschaftlichen Kräfte
die alkoholfreie Obstverwertung gedeihen kann zum Wohl
des Obstbauers und des ganzen Schweizervolkes. öl, f.

der Rythmik vor, was allgemein einen feinen
Eindruck gemacht hat.

Mit einem gemütlichen Hock wurde der Club-
tag im Dählhülzli beendigt.

Fußball, Sonntag, 6. Sept. 1S2S.

Den ersten Meisterschastssvnntag beendigten
die beiden Stadtclubs mit vollem Erfolg. F. C.

Bern schlug seinen Gast Nordstern auf Neufcld
mit 4:2 Toren. Das Spiel war vom Anfang
bis zum Schluß sehr anregend und bot viele
schöne Momente. Die neue Spielregel (das 1 Back-

system), vbschvn sie sich noch nicht voll und ganz
eingelebt hat und ausgenützt wird, gibt dem

ganzen Spiel mehr Bewegung und Nasse und

der Mannschaft als Ganzes mehr Entwicklungs-
Möglichkeiten. Die Mannschaftsmaschine klappt
beim F. C. Bern schon sehr gut, speziell die

Backs spielten hervorragend und brachten es so-

gar so weit, trotz der neuen Regel, den Gegner
in die Offsidefalle zu locken. Die Nordsternelf
verfügte über tadellose Einzelspieler, die aber
noch kein einheitliches Mannschaftsgnnzes zu
bilden vermögen.

Der F. C Uoung-Boys gastierte in Basel und
spielte gegen den F. C. Old-Boys. Die D. B.
brachten eine respektable Leistung heraus und es

zeigt sich, daß H. B- trotz den Spielerverlusten
gleichwohl eine erstklassige Mannschaft ins Feld
zu stellen vermögen. Resultat 3:1 für U- B.

Morgen Sonntag, den 13. Sept. findet an-
läßlich der Eröffnung der Landw. Ausstellung
und des Trachtenfestes ein allgemeines Propa-
gandasportmeeting auf dem Neuseldspvrtplatz statt.
Dem F. C. Bern ist es gelungen die erstklassige
Elf des „Verein für Nnscnspiele Mannheim" für
ein Spiel zu gewinnen.

Vor, im Half und nach dem Spiel werden
die Leichtathleten der G. G. B., Stadtturner,
Bllrgerturner, Kaufm. Verein sich im Wettkampf
messen. Hauptsächlich der 1t>0 m Lauf, die vlym-
pischc und 4X1ät>in Staffel, 2t>X^ m Pen-
dclstaffette, werden spannende Kämpfe bieten.

Jeder Sportfreund finde sich am Sonntag
Morgen auf dem Neufeld ein! L. tt.
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